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Zur erſten Ausgabe gehört: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt.

e m „FJFJFJ JCX.XSPolitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf geſtern in der dritten Nachmittags

ſlunde, nachdem er vorgeſtern Abend Wien verlaſſen, von
Wittenberg kommend, in Potsdam ein und begab ſich un-
verweilt nach dem Marmorpaläais,

Ein aus parlamentariſchen Quellen ſchöpfender Be-

hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem Plane für die
Landtagsarbeiten eingehend beſchäftigt, aber wie von
vertrauenswerther Seite verlautet, noch immer nicht in
offizieller Form den Tag für die Einberufung des Lande feſtgeſetzt. Nur viel ſteht nach den jetzigen Ab-

ſichten der Staatsregierung feſt, daß die Einberufung
des Landtages vor der Mitte des November

ſicher erfolgen wird. Man geht mit dieſer Aender-
ung der urſprünglichen Dispoſition einem Zuſammentagen
mit dem Reichstage, das ſür die erſte Zeit mit Rückſicht
auf die weittragenden Stenerreformvorlagen im Abgeord-
netenhanſe nnangenehm würde empſunden werden, zunächſt
aus dem Wege. Die drei Steuerreformvorlagen
werden ſofort beim Zuſammentritt dem Land-
tage zugehen, aber wie ſchon geſagt, vorher authentiſch
nicht veröffentlicht werden. Bezüglich des Einführnngs-
Termins wird bei zwei Vorlagen die Einführung zugleich
mit der Publikation, bei der dritten Vorlage der 1. April
1895 vorgeſchlagen werden. Hin ſichtlich der Militär-
vorlage wird mitgetheilt, daß ſie in nächſter
Woche dem Bundesrath zugehen wird, voraus-
ſichtlich ohne Begründung. Jn dieſem Falle würde
die Begründung nachgeliefert werden. Die Begründung iſt
bei einer ſo wichtigen Vorlage ſelbſtverſtändlich bis ins
Kleinſte eingehend und umfaſſend behandelt. Man ver
ſpricht ſich von der Zuſammenſtellung der Wehrverhältniſſe
in Deutſchland und den anderen Staaten in derſelben eine
beruhigende und die aufgeregten Gemüther verſöhnende
Wirkung anf Preſſe und Publikum. Trotzdem dürfte die
Berathung der Vorlage im Bundesrath nicht ſo kurzer
Hand durchgeſetzt werden, vbgleich, een
Reichskanzler und das preußiſche Staatsmniſterſüm in der
Beurtheilung der Militärvorlage zuſamnm engehen.

Jm offiziellen Parteiorgan der Sozialdemokratie,
dein „Vorwärts“, begegnen wir einem Bericht über eine am
letzten Sonntage veranſtaltete ländliche Agitationstour
in die Umgebung Berlins, welcher die Lage der ländlichen
Arbeiter mit herzzerreißenden Worten ſchildert. Das
hinderte indeſſen die Hetzbrüder nicht, nach vollbrachtem
Tagewerk „in heiterſter Stimmung“ nach Berlin zurückzu-
kehren. Wer es nun noch nicht glanbt, daß den Verliner
Agitatoren das „Elend des Landvolkes“ in der Seele
wehthut, dem iſt überhaupt nicht zu rathen und zu helfen.

Die „Krenzzeitung“ glaubt feſtſtellen zu können, daß
die Nachricht, die Reichsregierung ſei gewillt, die ein
jährige Bewilligung der Präſenzziffer des Heeres
ohne Weiteres zuzugeſtehen ſich auf eine ganz zuverläſſige
Quelle ſtützte. (7)

Die „Poſt“ ſchreibt: Wie wir bereits mittheilten,

Nachdruck Verboten

Eine Kriegserklärnung.
Von Ludwig Habicht.

Jn einem großen Hotel Mentones hatten ſich Vertreter
der verſchiedenſten Nationen eingefunden; aber ſeltſam genug,
Franzoſen und Deutſche ſchloſſen ſich bald weit näher an
einander an, als die Uebrigen. Jm Grunde iſt es gar
nicht ſo ſeltſam; ſobald man nur die leidige Politik aus
dem Spiele läßt, iſt zwiſchen Deutſchen und Franzoſen ſehr
leicht ein augenehmes Verhältniß anzubahnen und beſonders
in einer ſolchen Fremdenkolonie wie Mentone.

Eines Tages hatte ſich die Unterhaltung doch anf
politiſches Gebiet verirrt. Franzoſen wie Deutſche waren
darüber einig, daß dieſe ewigen Rüſtungen ebenſo gut ein
großes Uebel wie ein künfſtiger Krieg.

„Wir wollen auch ganz ernſtlich den Frieden“, er-
klärten unſere rheiniſchen Nachbarn; „aber wie, wenn
Jhren Kaiſer plötzlich die Laune anwandelt, uns den Krieg
zu erklären

„Unmöglich! Ohne vernünſtigen Grund, ohne die
ſchlimmſte Provokation von Seiten Frankreichs!“

„Nun, es iſt doch ſchon und nicht einmal vor allzu
vielen Jahren geſchehen, daß ein einfacher Privatmann
mit einer ſolchen Kriegserklärung hervorgetreten iſt“, be
merkte lächelnd einer der Franzoſen.

„Unmöglich!“
„Doch, ich verſichere Sie, meine Herren es iſt wirk-

lich geſchehen und noch dazu ganz in unſerer Nähe.“
Nun wurden die Deutſchen neugierig; ſie beſtürmten

den Franzoſen mit weiteren Fragen, der in ſeiner heiteren,
liebenswürdigen Weiſe begann: „Was ich Jhnen erzähle,
iſt die volle Wahrheit und beruht auf Thatſachen, die frei-
lich wohlweislich nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind,
denn man fürchtet „da drüben“, und der Herr zeigte dabei
lachend nach der Richtung von Monte Carlo hin, „daß der
tolle Streich Nachahmung finden könnte.“
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Halle, Sonnabend 15. Oktober 1892.

ſoll es in der Abſicht der Regierung liegen, den Paragraph
23 des Preßgeſetzes abzuändern. Es handelt ſich hierbei, wie wir weiter ſche nur um Punlt 3 dieſes
Paragraphen. Jnwiefern dieſer geändert werden ſoll, dar

über verlautet noch nichts Beſtimmtes.
Der Erzherzog Friedrich von Oeſterrelch, dem Se. Maj.

der Kaiſer den Schwarzen Adlerorden verliehen hat, iſt der
älteſte Sohn des am 20. November 1874 verſtorbenen Erzherzogs
Karl Ferdinand und der Erzherzogin Eliſabetb, die in erſter
Ebe mit dem Herzog Ferdinand von Eſte-Modena vermähſt
war. Er iſt der ältere Bruder der Königin-Regentin Marie
Chriſtine von Spanien und der Erzberzöge Karl Stephan und
Wilhelm. Am 4. Juni 1856 geboren, iſt er mit der Prinzeſſin
Jſadella von Croy Dülnten vermählt, die ihm ſechs Töchter ge
ſchenkt hat. Jn der öſterreichiſchen Armee bekleidet der Erz-
berzog den Rang eines Feldmarſchall-Lieutenants und Komman
danten des 5. Armeckorps; er iſt Jnhaber des 52. ungariſchen
Jnfanterie- Regiments und Rilter des öſterreichiſchen Ordens
vom Goldenen Vließe.

Dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe iſt, nach
dem Se. Majeſtät der Kaiſer ihm in Schönbrunn dke Jn
ſignien des Schwarzen Adler-Ordens n übergeben
hatte, dem W. Fröbl. zuſolge, auch das Großkreuz
des Rothen Adler-Ordens verliehen worden.
Der deutſche Geſandte in China von Brandt hat ſich
in Tſchifu mit der Tochter des amerikaniſchen Generalkonſuls
in Koreg, Miß Heart, verlobt. Die Hochzeit ſollte Mitte Auguſt
in Tſchifu ſtattfinden. Der, Geſandte hat nun aber, wie die
Köln. Ztg. mittbeilt, die Kaiſerliche Genehmigung nicht erhalten
können wegen einer Beſtimmung, wonach deutſche Geſandte
nicht die Töchter eines fremden Landes heirathen dürfen, aus
dem wohlverſtändlichen Grunde, weil durch eine ſolche Heirath
die Amtsthätigkeit in der einen oder anderen Weiſe beeinflußt
werden könnte. Ju, Folge deſſen wird Herr v. Brandt ſeinen
Abſchied nehmen zuüſſen und, wie man ſagt, bereits im nächſten
Frühjohx ſeinen Poſlen verlaſſen.

Telegramm Man depeſchirt uns aus Schwerin
in Mecklenburg (14. Oktober); Heute Nachmittag iſt der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin über
Wiesbaden nach Caunnes abgereiſt. Vorher wurde
der Afrika-Reiſende Oscar Borchert vom Großherzoge in
Andienz empfangen.

Telegramm. Gegen Prof. Harnack in Sachen
des Apoſtolicnms veröffentlicht jetzt auch der Vorſtand der
„Poſitiven Union“ (unter Hinweis auf die landeskirchliche
Verſammlung dieſer kirchlichen Partei im Frühjahr) eine
vorlänfige Erklärung.

t Anläßlich eines Spezialfalles hat deriniſter r Handel und Gewerbe entſchieden es ſtünden
keinerlei geſetzliche Hinderniſſe dem entgegen, in die Arbeits
ordnung eine Beſtimmung aufzunehmen, nach welcher das
Arbeitsverhältniß ohne Anfkündigung von beiden Theilen
jeder Zeit gelöſt werden kann. OTelegramm Der Obervpräſident v. Achenbach theilte dem
Oberbürgermeiſter Zelle mit, daß die Regierung bereit ſei, der
Stadt die Verwaliung der örilichen Hochban-, Gewerbe
Markt- und Geſnndheitspolizei, erſtere unter gewiſſen Be
ſchränkungen, zu übertragen.

Telegramm. Die Gegner des Dr. Stryck in der Stadk-
verordnelenverſammlung zu Berlin wollen wie nach Berliner
Blättern verlautet, bei der Ende des Jahres bevorſtehenden

neten Dr. Langerbans vereinigen. Zum Stellvertreter des Vor
ſtehers ſoll Herr Juſtizratd Meyer J. in Ausſicht geuom-

lt Eelegramm. Jn der letzten Plenarſitzung
des Bundesraths machte der Vorſitzende, Vicepräſident
des Staatsminiſterinms, Staatsſekretär des Jnnern Dr. von
Voetticher von der durch Seine Majeſtät den Kaiſer erfolgten

ſichtern der Anderen ein wenig geweidet hatte, fuhr er mit
franzöſiſcher Zungenfertigkeit„Vor etwa ſünſzehn Jahren wurde von der amerikani-

ſchen Regierung eine halbe Million Dollars in Banknoten
nach Europa geſchickt, um dafür franzöſiſches Geld einzu
wechſeln. Den eigentlichen Zweck der Sendung weiß ich
nicht; wahrſcheinlich war das Geld für den Orient be
ſtimmt. Man hatte zur Sicherheit für die Ladung ein
Kriegsſchiff ausgewählt und zwei höhere Beamte waren zur
Bewachung des Schatzes mitgeſchickt worden. Man kommt
in Marſeille an; die beiden Herren gehen an's Land, um
in der Bank Lyonaiſe ihr Wechſelgeſchäft vorzunehmen.
Man ſagt ihnen, daß augenblicklich nicht ſo viel Geld in
der Kaſſe ſei; ſie möchten bis morgen warten und ſich vor-
läufig mit einem Drittel begnügen. „Dann warten wir
lieber mit den ganzen Geſchäft bis morgen,“ erklären die
Herren; aber als ſie zu ihrem Schiffe zurückkehren wollen,
hat ſich inzwiſchen ein ſo furchtbarer Sturm erhoben, daß
die Bootsleute erklären, für eine glückliche Rückkehr zum
Dampfer nicht einſtehen zu können. Ah, und mit einer
halben Million Dollars will man ſich doch nicht der Ge-
fahr ausſetzen, vom Meere verſchlungen zu werden. Aber
was nun in Marſeille beginnen?! Es iſt noch früh am
Tage und dort ſo langweilig! Eine Hafenſtadt gleicht der
anderen!

„Wie denken Sie über eine Spritzfahrt nach Monte
Carlo?“ ruft plötzlich der eine Herr aus und der Andere
findet dieſen Einfall köſtlich. Mit der raſchen Entſchloſſen-
heit des Amerikaners dampfen die Beiden nach dem Zanber
orte, von dem ſie ſchon ſo viel gehört haben. Am Abend
kommt man in dem Eldorado an. „Wundervoll!“ rufen
die Herren; ſie ſind voll Entzücken über die Pracht, die
ihnen überall entgegenſtarrt. Auch das tolle Treiben in
den Spielſälen erregt ihr ungetheiltes Jntereſſe. An den
Trente et quarante-Tiſchen beſonders rollt das Gold wie
ein glänzender Strom hin und her; es kommt auch
da ſonſt ſo klugen, verſtändigen Amerikaner wie ein

aunſch.
Nachdem ſich der Erzähler an den neugierigen Ge

Neuwahl des Vorſtehers ihre Stimmen auf den Stadtv rord,

S pyvaſſen wir einige Füchſe ſpringen“, muxmelte einer

AnzeigeGebßheen
r die fünfgeſpalten

eile oder deren Nauw
ür Hakle u. Reg. Be

erſeburg nur 15 Pf.9 ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

r W Anzeigen
weerden im a iſchen

Jnſeratenblatt“ unent
gar abgedruckt.

vorm. im G. Schwelſchke ſchen Derlage. (Halliſcher Courier.
eclamen am Schl

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgang.,

Ernennung der Mitglieder der Ausſchüſſe ſür das Landbeer und
die Feſinngen und für das Seeweſen Mittheilung. Hierauf
fand die Bildung der Ausſchüſſe für Zoll- und Stkeuerweſen,
für Handel und Verkehr, für Eiſenbabnen, Poſt und Telegraphen,
für Juſtizweſen, ſür Rechnungsweſen, für die ouswärtigen An-
gelegenheiten, ſür Elſoß-Lotbringen, für die Verfaſſung und fürdie Veſchaſisordunng durch Akklamationswahl ſtatt. Der An
trog Anbalts, betreffend die Abänderung des SalzſteuerVer
waltungskoſten-Etats für Anhalt, wurde den Ausſchüſſen für
Zoll und Stenerweſen und für Rechnungsweſen zur Vorbe
rathung überwieſen. Mit der beantkragten Erweiterung des

ollaunsſet lußgebiels zu Bremerhaven und der vorgeſchlagenen
ibänderung der in der Verkehrsordnung enthaltenen Beſtimme

ungen über die Beſchaffenheit des Papiers zu EcſenbahnFracht
brieſen erklärte ſich die. Verſammlung einverſtanden. Endlich
wurde über die Sr. Majeſtät dem Kaiſer wegen Wiederbeſehzung
erledigter Sleſlen im Reichsbank-Direltorinm ſowie beim Reichs
gericht zu ünterbreitenden Vorſchläge und über das Rekyrsgeſuch
eines Reichsbeamten gegen ſeine unfreiwillige Verſezung in deu
Rubeſtand Beſchluß gefaßt.

Während die Vorlagen betreffend Auſhebung von Staals
ſteuern zu Gunſten der Gemeinden und die Ergänzungsſteuer
zur Einkommenſtener nebſt Begründung fertig vorliegen wird
der Entwurf eines Gemeindegbgabengeſetzes an der Hand der
von den Vebörden der Provinzen großer Städte u. ſ. w. ein
geforderten gutachtlichen Aeußerungen einer lebßten Reviſion
ünlerzogen. Die Vegntachtung beſchränkt ſich nicht auf den
allerkings beſonders wichtigen Punkt der Abgrenzung des Ge
bieſes der Realſteuern und der, Perſonalſtenern für den Ge
meindehaunsbalt ſondern umfaßt das ganze weite Gebiet des
Gemeindeabgabenweſens. Vei der grohen Anzahl von Einzel
fragen welche dabei zu berühren ſind und welche naturgemäß
vielfach eine verſchiedene Art der Löſung geſtatten iſt es nicht
zu verwundern daß eine große Anzahl von Einzelvorſchlägen
vorliegt, weiche der Prüfung und Sichlung zu unterziehen ſind
Aber guch dieſe Arbeit iſt dem Abſchluß nahe und es darf daher
mit aller Beſlimmlbeit darauf gerechnet werden daß auch das
Gemeindeabgabengeſetz dem Landtage unmittelbar nach derSeſſionserö haun zugehen wird.

Die Ausführung der Beſtimmungen des Branntwein
er über die ſteuerfreie, Verwendungvon Spiritus zu Heil- bezw. wiſſenſchaftlichen5 ecken hat bekanntlich zu vielfachen Schwierigkeiten geſührt-

je Denatürirung iſt hier nach der Art der Verwendung, aus
geſchloſſen. Andererſeits ſind die Mengen Spiritus, welche in
den betheiligten gewerblichen Anſtalten, insbeſondere in den
Apotheken, zur Verwendung gelangen, zu geringfügig, als daß
eine amtliche Ueberwachung des Betriebes eintreten könnte. Da
nun jedoch von allen jenen Anſtalten auch Erzeugniſſe hergeſtellt
werden, weſche in unverändertem Zuſtande oder nach Verdün
mung mit Waſſer als Trinkbramnkwein genoſſen werden könneu,
auf dieſe aber die Steuerfreiheit nicht ausgedehnt werden darf,
ſo mußlen Anordnungen getroffen werden, welche einen Miß
brauch der Steuerfreiheit vorbeugen ſollten. Den Erlaß dieſer
Anordnungen halte ſeiner Zeit der Bundesrath den oberſten

er der Einzelſtagten übertragen, ſich jedoch für die
Zeit, in welcher erdas nöthige Material zur endgiltigen Beurtheilung
der Frage erhalten haben würde, eine einbeitliche Regelung der
Anordnungen vorbehalten. Die Einzelſtgaten trafen nun ſebr
verſchiedene Maßnahmen Einzelne derſelben waren für die be
treffenden Gewerbetreibenden ſo drückender Art, daß nicht bloß
in der Preſſe, ſondern auch bei der Berathung der Novelle zum
Branntweinſtenergeſetz in der vorigen Seſſion im Reichstage
Klage darüber geſührt wurde. Als die Klagen in die Oeffent
lichkeit kamen, waren jedoch ſchon Seitens des Reichsſchatzamtes
Verhandlungen eingeleitet, um Abhülſe zu ſchaffen. Zunächſt
wurden die Aenßerungen ſämmtlicher Bundesregierungen zur
Sache eingeholt. Sodann fanden im Reichsſchatzamte im.
vorigen Winter wiederholt Veſprechungen ſtatt an welchen auch
Sachverſtändige aus den Apotbekerkreiſen theilnahmen. Die
Ergebniſſe dieſer Berathungen wurden nochmals den Bundes-
regierungen zur Vegutachtung überſandt. Und dieſe Gutachten
ſind nunmehr im Reichsſchotzamte eingegangen. Es iſt demnach

der Herren, während der Andere ſchon in die Taſche greift
und eine Hand voll Gold auf gut Glück auf den Tiſch
wirſt. Das Gold iſt auf roth gefallen und „rouge
agne“, ruft der Croupier. Schmunzelnd ſtreicht der
merikaner ſeinen Gewinn ein. Nun verſucht der Andere

auch ſein Heil, er verliert; der Gewinn des Erſten
iſt auch ſchon wieder fort; aber man ſieht, wie einzelne
kühne Spieler ihre Sätze verdoppeln, ſchließlich verzehn-
fachen und die klugen Amerikaner begreifen ſogleich, daß
damit allein der Bank beizukommen und der Verluſt
wieder zu gewinnen iſt. Beide werfen ſich einen Blick
zu und haben ſich verſtanden. Hier iſt nur mit
großen Summen ein Geſchäft zu machen. Zum Glück
können ja die Herren darüber verfügen. Wer hier der
Stärkere iſt, der ſiegt, und mit einer halben Million ſind ſie im
Stande, die Bank zu ſprengen und ein Sümmchen zu ge-
winnen, das ihnen für immer das angenehmſte Daſein
gewährt.

Man geht an die Kaſſe, die noch offen iſt. Das
Wechſelgeſchäft iſt ſchnell erledigt. Vorläufig nimmt jeder
Hunderttauſend Fres. und nun kann der Kampf beginnen
Hurrah! wie die Banknoten hin und her fliegen! Die
Schlacht neigt ſich anfangs zu Gunſten der Amerikaner,
deren Verwogenheit die allgemeinſte Bewunderung erregt
Die Herren fühlen ſich davon nicht wenig geſchmeichelt und
ſie grinſen vergnüglich vor ſich hin. Plötzlich wendet ſich
das Blatt; die 200000 Fres. ſind fort, als ob ſie einSturmwind gepackt hätte. Vorwärts! es müſſen neue
Hunderttauſende in das Gefecht geführt werden, denn nun
gilt es, das Verlorene um jeden Preis zurück zu errbern,Wer nicht wagt, der gewinnt nicht! Die Ameri aner

verlieren den letzten Reſt ihrer Kaltblütigkeit; ein
Dämon packt ſie und treibt ſie vorwärts. Bald ſchlägt
es elf Uhr und das Caſino wird geſchloſſen. „Nur die
größte Verwegenheit kann uns noch retten!“ ſagen ſich die
Herren und ſie wagen jedesmal den höchſten zuläſſigen
Satz und beinahe immer fällt die Entſcheidung gegen ſie
aus.

Es ſchlägt elf Uhr; das Spiel iſt zu Eude, Alles



ſie Hoffnung begeündek, daß der Buſtdekralß n komenden]
Vinfer ſich mit der einbeitlichen Regelung der Ausführungs-

Heſlimmungen über die ſteuerfreie Verwendung von Spiritus
in Heil- bezw. wiſſenſchaſllichen Zwecken befaſſen wird.

Umſchan in den Tagesblättern.
Zur Dekorirung des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten

äußert ſich das Neue Wiener Tageblatt alſo:
„Der Schwarze Adlerorden guf der Bruſt des Graſen

Taaffe iſt ein Sinnbild dafür, daß unſere die
Stagtsleitung, in Bezug auf das Bündniß und das Feſtbalten an
hin vom deutſchen Kaiſer als ernſter und wichtiger Faktor anerkannt
wird. Dieſes Vündriß vertieft ſich von Jahr zu Jabr, es wird
immer mehr und mehr ein lebendiger Beſtandtheil der gegen
wärtigen Staatenordnung in Europa die Fürſten wie die
Staatsmänner, die Parlamente wie die Völker ſind ſich deſſen
bewußt, daß man es bier mit keiner wandelbaren politiſchen Er
ſcheinung, ſondern mit einem koſtbaren und bleibenden Gute zu
thun habe. Bei uns zu Lande wenigſtens giebt es keine ernſt
zu nehmende Partei und keinen ter nehmenden Politiker
der nicht in dem Beſtand des de tſcheöſterreichiſchen Bündniſſes
eine werthvolle Bürgſchaft erblickte.
Kaiſer die Verbrüderung bein und
ſtimmen ihm überzeugten Sinnes zu. Daß Graf Taaffe den
Orden vom Schwarzen Adler erhielt, war logiſch, daß er ihm
aber in ſo auszeichnender Form verliehen wurde, mag ihn ſelbſt
beſonders freuen, er hat aber auc
große Gemeinde der wahren Bündnißfreunde.

kombinationen, die blos der Augenblick geſchaffen hat.“
Sehr kubhl dagegen beurtheilt eine Berliner Korreſpon

denz der (Münch.) Allgem. Zeitung die Auszeichnung:
„Beſondere Commentare an dieſes Ereigniß zu knüpfen, er-

ſcheint nicht angemeſſen bei dem wiederholten Beſuchen unſeres
Kaiſers in der öſterreichiſchen Hauptſtadt kann es im Grunde
nicht auffallen, daß dem Präſidenten des öſterreichiſchen Miniſte-

un ſeiner hohen Stellung entſprechende Auszeichnung,
dieſelbe, die der öſterreichiſchungariſche Miniſter des de e

m
Gegentheil hätte eine Uebergehung des Grafen Taaffe auffallen

riums eine

tigen Graf Kalnoky, bereits beſitzt, zu Theil wurde.

müſſen.“
Mit Bezug darauf, daß jetzt zum erſten Mal in jedem

Vegierungsbezirke die Beruſungskommiſſionen über ihrer Arbeit
ſihen, um über alle die vielen Beſchwerden und Berufungeny
zu entſcheiden, die ſich gegen das Verfahren und dic Feſt
ſetzungen bei Veranlagung der Einkommenſteuer richlen, führt
die „Kölniſche Zeitung“ u. A. Folgendes aus

„Auch unter der Seivſteinſchätzung werden Rentenbeſitzer
icherer erreicht als

Andere, denen bei der Veranlagung dige und Spielraum ge-
i e Einzelheit anzuführen,die eben beſcherte Erböhnng des Schulgeldes an den höheren

Schulen vorzugsweiſe wieder dieſelben Kreiſe, denen S 19Ermäßigung
perheißen hat. Jſt nicht jeder zur Schule wandernde Knabe ein
Stenerzahler ein um ſo größerer je beſſer es ihm ſchmeckt,
ſteckt nicht in ihm ein Kapital, das häufig den Eltern nur durch
eigene Entbehrung und Entſagung zu ſchaffen und zu mehren
gelingen will, ſelbſt wenn dieſe nach Nang und Bildung zu den
erſten oberen Zehntauſend ſich mit berechtigtem Stolze zäblen!
Es kann nicht ſtaatlich gewollt oder gutgebeißen werden, wenn
da nicht das Geſetz mit, Wohlwollen und Schonung gebandhabt
wird. Dazu kommt, daß bei jeder unbegründeten Nichtanwend-
ung des 8 19 durch die Rückwirkung auf Gemeinde und Kirchen

l verdoppelt und verdreiſfacht. Wer
den aber Tauſende bei der Veranlagung mit ihren auf 8 19 ge

und Veqmite von der Steuer immer noch ſ

währt ſind. Dann trifft, um nur die

ſteuer ſich die Mehrbelaſtun

ſtützten Anträgen ohne Angabe von Gründen einſach übergangen
und dadurch genöthigt, mit nicht ſelten peinlichen Darlegungen
nun auch noch die Verufungskommiſſion anzurufen, dann läuft
in der That die wohlwollende Abſicht des Geſetzes Geſahr, und
nicht dieſe allein.“

Mit der Ueberſchriſt: „Deutſchfreiſinnige Wandlungen“ giebt
heute die Kölniſche Zeitung eine Art hiſtoriſcher Rückſchau auf
e Haltung der genannten Partei in Militär-Fragen wir
eſen da:

„Die Mittel, welche die freiſinnige Preſſe in ihrer jetzigen
Verleugnung ihrer altangeſtammten politiſchen Grundſätze an-
wendet, ſind die alten, ohne daß ſie deshalb weniger verwerflich
würden. Sie werden nur noch ſtumpfer wie bisher. Nur wer
Gegner der Militärvorlage iſt, hat in den Augen eines braven
Foriſchrittsmannes Anſpruch darauf, als ehrlich unabhängig und
überzeugungstren angeſehen zu werden. Jeder andere iſt
offiziös, erkauft, und, zwar, da kein Welfenfonds mehr
da iſt, durch Schmeicheleien Gunſterweiſe Ueberlaſſung
von Nachrichten u. ſ. w. Lieder wie früher wirdder Unfug getrieben, die Verfaſſer der einzelnen Aufſähze aus
zyſpiouiren bier wird die Feder Caprivis, dort die Einflüſterung
Miguels, hier der Freiherr von Manteuffel, dort der böſe
Miniſterialrath Freiherr von Zedlitz als Artikelſchreiber erkannt.

drängt zum Ausgang und nun erwachen auch die beiden
Amerikaner aus ihrem Rauſch. Von der ihnen anver-
per halben Million Dollars iſt beinahe ein Drittel

r

g „Was nun? Wir müſſen morgen noch einmal den
Kampf aufnehmen! Der Teufel wird doch nicht ewig
im Bunde mit dieſer nichtswürdigen Bande ſein!“

Am anderen Tage ſind die Herren bei guter Zeit
wieder am Spieltiſch und um es kurz zu machen, er
Zzählte der Franzoſe weiter bis zum Schluß des zweiten
Tages ſind die beiden Amerikaner völlig ausgeplündert und
das Geld der amerikaniſchen Regierung iſt in die Bank
von Monte Carlo gewandert. Man kehrt in einer wahr
haft nicht beneidenswerthen Stimmung nach Marſeille und
zum Schiff zurück. Der Sturm hat ſich gelegt; der
nichtswürdige Sturm, der an Allem ſchuld iſt.

Der ehrliche Kapitän begrüßt die Herren lachend. „Es
war gut, daß Sie vorgeſtern nicht die Ueberfahrt gewagt
haben, unſere Matroſen ſind mit genauer Noth gerettet
worden das Boot ging verloren und ſo läge jetzt unſere
halbe Million auf dem Grund des Meeres.“

„Jch wünſchte, das Meer hätte uns Alle verſchlungen,“
murmelte einer der Herren.

„Warum?“
e e Weil doch Alles fort iſt!“ platzt der Andere

als

Der Kapitän macht große Augen und läßt ſich die
ganze Geſchichte erzählen; er ſinnt einige Augenblicke nach,
dann ruft er aus: „Well, wir müſſen um jeden Preis
das Geld wiederhaben! Das ſind wir unſerer Regierung
ſchuldig.“

„Ja, uns bleibt ohnehin nichts weiter übrig, als der
Revolver!“ iſt die Antwort der Beiden.

„Unſinn' Laſſen wir den Kopf nicht hängen!“ ent-
re der Kapitän. „Holen Sie raſch einen Bogen

apier und ſchreiben Sie, was ich Jhnen ſagen werde
Mechaniſch folgt man dem Geheiß und während der

Kapitän mit langen Schritten auf und ab wandert, beginnt
er langſam zu diktiren:

„Hoheit! Zwei Herren von meinem Schiff ſind geſtern
w eine Räuberhöhle gefallen und um 500000 Dollars

Als untrennbar bat unſer
eine erſten Rathgeber

ſeine Bedeutung für die
ißſfreunde. Darunter meinen

wir dieienigen, welche in der Politik nicht ausſchließlich kühle
Erwägung und Vortheil gelten laſſen, die vielmehr erkennen,
daß hiſtoriſch begründete Empfindungen der Sympathie und
der Freundſchaft ein dauerndes Unterpfand ſind als Vortheils-

hängnißvollen Brief.
den ſich einige Beamte des Eaſinos auf dem Kriegsſchiffe
ein und überbrachten in der höflichſten Form die gewonnenen
amerikaniſchen Banknoten.
Die verwegene Kriegserklärung hatte ihre Wirkung geübt

und wie ich aus ſicherer Quelle weiß, iſt es wegen
dieſes Zwiſchenfalles nicht einmal zu diplomatiſchen Er
örternngen zwiſchen der Regierung von Monaco und den
Vereinigten Staaten gekommen. Man zog es vor, die
Sache todt zu ſchweigen.

Hafen von Monte Carlo geſehen worden,“ ſchloß der fran

Miguel, was der Hannoverſche Courier veröffentlicht, Herrn
v. Vennigſen oder Vr. Hammacher in die Schube geſchoben
Veuerdings wird ſogar gewiß zum inneren Vergnügen des
Reichskanzlers auch die Kölniſche Zeitung Caprivioffiziös ge
ſtempelt. Die Unehrlichkeit, die in einer ſolchen Kampfweiſe
tigt haben wir oft genng gekennzeichnet. Sie würde ſich noch
entſchuldigen laſſen, wenn einzelne Anfſätze mit einem gewiſſen
äußern Schein ihres Urſprungs auftreien. Solche ſenſationelle
Au pflegen aber nur bei einzelnen deutſchfreiſinnigen
Blättern ſelbſt wer Jm übrigen erſcheinen alle jene
Auffätze auch äußerlich nur als die von den Redaktionen ſelbſt
vertretenen und verfochtenen Beiträge. Was kümmert das aber
die, brave Fortſchrittspreſſe! Längſt hat ſie unter Richters
Führung vergeſſen, ſachlich zu kämpfen; nicht der ſachliche Jn
halt muß widerlegt werden, die Perſon des Verfaſſers muß an
den Pranger geſſellt, in der Oeffentlichkeit mit Schmutz be
worfen und damit thunlichſt eingeſchüchtert werden. Wie ſehr
das Anſehen der geſammten deutſchen Preſſe im Jnlande wie
im Auslande durch ſolche ſchmähliche Fechtweiſe untergraben
wird, das kümmert dieſe braven Leute ganz und gar nicht. So
lühren ſie auch jeht wieder en. und das Ende vom
Liede wird hier wie immer ſein; die geſinnungstüchtige frei
ſinnige Partei wird Mann für Mann die Militärvorlage, ſie
möge ausfallen, wie ſie wolle, einſtimmig verwerfen und damit
das Vaterland wieder einmal retten.“

Aus der Reichshauptſtadt.
Der geſchäftsführende Ausſchuß für dieErrichtung eines Denkmals für die Kaiſerin

Anguſta hat beſchloſſen den Termin für die Einſendung der
Entwürfe ſeitens der zur Konkurrenz rege fünf
Künſtler, der auf Ende Oktober oder Anfang November d. Js.feſtgeſetzt war bis zum 16. Januar n. Js. auszudehnen. Die
Platfrage iſt einer ſpäteren Veſchlußſaſſung überlaſſen worden.

Die Verbrauchsartikel in unſerer ſtädti-ſchen Verwaltung, ſtellen wie dies in einer Stadt wie
Berlin das beinahe 2 Millionen Einwohner hl wohl vor
ausgeſetzt werden kann in Bezug auf ihren Maſſenverbrauch,
eine impoſante Zahl dar. Eine hervorragende Stelle nehmen
in dieſer Beziehung die Schreibmaterialien ein. So ſind in den
ſtädtiſchen Bureaus, Anſtalten u. ſ. w. trotz der peinlichſten Be-
obachtung von Sparkamkeit im Verwaltungsjahr 1891/92 u. A.
1164941 Bogen Papier, 2564/2 Groß Stablfedern, 6922 Stück
Federhalter, 21025 Stück Bleiſtifte und 21127/, Liter Tinte
verbraucht worden. An Druckpavieren waren erforderlich
6 747 167 Bogen. Zur Herſtellung des Gemeindeblattes, das
im Berichts jahre bis zu einer Auflage von 8900 Exemplaren
gegen 8650 Exemplare im Vorjahre) geſtiegen iſt, waren1700 062 Bogen Papier erforderlich

Die, bochſtämmigen, Yuccas n e amKandelaber in der Mitte des Dönboff-Platzes haben insgeſammt
noch plötzlich zahlreiche Blüthenſtände entwickelt. Da wegen des
Sinkens der Temperatur die Gewächſe nach dem Kalthauſe ver-
bracht werden müſſen, muß das Publikum auf den genußreichen
Anblick dieſer Prachtblüthen verzichten. Die den Zirkel ſchließende
Gunnera scabra hat in großer Zabl koloſſale Fruchtkolben ge
bildet. Jeder einzelne Kolben iſt ein Konglomerat vieler kleiner
Kölbchen und die rothen Körperchen an dieſen ſind nicht, wie
irrthümlich von Laien faſt allgemein angenommen wird,
ſchmarotzende Jnſekten, ſondern die winzigen Schließfrüchtchen
(Achänen) ähnlich denen des bekannten Wegebreits. Das ſüd-
amerikaniſche Sumpfgewächs hat ſich hier ſowohl wie am
Schbiller-Platze und anderen Orten trotz des heißen trockenen
Sommers recht gut gebalten.

Rittmeiſler Freiherr von Reitzenſtein iſt auf ſeiner
Heimreiſe von Wien in Berlin eingetroffen und im Monopol-
Hotel abgeſtiegen. rDer „Bankier Maaß verbüßt die ihm auferlegte
ſechsjährige Gefängnißſtrafe in Einzelhaft, und zwar in einem
der Gefängnißflügel, in welchem die Gefangenen in Einzelzellen
beſchäftigt werden und wohnen, aber während der Freſſtunden
gemeinſchaſtlich bezw. ſtationsweiſe ſpazieren geben und ſich auch
mit den Mitgefangenen unterhalten dürfen. Maaß wird, wie
die CEbarlottenburger „Neue Zeit“ mittheilt, als Strumpfſtricker
und Stopfer beſchäftigt, eine Beſchäſtigung, die meiſt ſolchen
Geſangenen zu Theil wird, die wegen Ungeſchicklichkeit zu nichts
Anderem zu gebrauchen ſind.

Das Reichs gericht verbandelte geſtern über die
Reviſion des Bankiers Leipziger, welcher am 12. Auguſt
ec gewerb- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 10 Jahren
Zuchthaus verurtheilt wurde. Die Reviſion wurde verworfen.

Das merkwürdige Fundſtück in der Bebrenſtraße, das ſür eine Bärenkatze gebalten wurde, iſt jetzt von
Sachverſtändigen als der rechte Fuß eines Menſchen,
der angtomiſch präparirt geweſen iſt und in Spiritus gelegen
hat, erkannt worden. Wie der Fuß an den Fundort gelangt iſt,
bat ſich noch nicht aufklären laſſen. (Vergl. die geſtrige Morgen
ausgabe unter gleicher Rubrik.)

Politiſche Nundſchan im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Zum Abſchluſſe des Kaiſer-

beſuches bemerkt die „N. Fr. Pr.“ Folgendes: „Von einem
unmittelbaren politiſchen Gepräge war an dem zwangloſen Ver

r „JZ T Jausgeplündert worden; aber dieſe Summe iſt kein Privat
vermögen, ſie gehört der amerikaniſchen Regierung und esiſt meine Pflicht, ſie um jeden Preis wieder herbei zu

ſchaffen. Sorgen Sie dafür, daß das Geld heraus-
gegeben und uns eingehändigt wird, denn in ihrem
Fürſtenihum ſind meine Landsleute beraubt worden.
Jch werde morgen Mittag mit meinem Kriegsſchiff im
Hafen von Monte Carlo erſcheinen und wenn dann nicht
innerhalb drei Stunden meinen Abgeſandten die ganze
Summe eingehändigt wird ſo werde ich alle Bewohner
Jhres Fürſtenthums auffordern, ſich aus ihren Häuſern
zurückzuziehen und dann das Bombardement gegen das
Caſino eröffnen, das ich gnadenlos in Grund und Boden
ſchießen laſſe, ſo wahr ich William Hill heiße und Kapitän
eines tüchtigen Kriegsſchiffes bin. eine Regierung mag
mich hinterher tadeln, well aber mir bleibt das Bewußt
ſein, daß ich meine Pflicht gethan hab'“!
zeugt, ich treibe keinen Spaß, ſo wenig, wie es ihn ſpäter
meine Kanonen treiben werden.“ Und
ſiren Sie:

Seien Sie über-

nun adreſ

„An Seine Hoheit, den Fürſten von Monaco“
ſchloß der Capitän.

Man ſtaunte am anderen Tage nicht wenig, als plötz-
lich im Hafen von Monte Carlo ein Kriegsſchiff mit dem
Sternenbanner auftauchte.

Was ſollte dieſer Beſuch bedeuten
Die Herren überbrachten ſelbſt dem Fürſten den ver

Und richtig, nach drei Stunden fan

Die Summe war vollzählig.

Seit jener Zeit iſt nicht wieder ein Kriegsſchiff im

zöſiſche Herr lachend ſeine Erzählung.

Was die Naliolial Zeitüng ſchreibt, wird wit Vorliebe Herrn kehr beider Monakch en mchts zu merken und alle Vermuſhngen.
welche in diefer Hinſicht mit dem ſchönbrunner Beſuche des
deutſchen Kaiſers verknüpſt wurden, halen ſich els gegenſtands-
los erwieſen. (Ausſchuß der ungariſchen Dele-
gation für auswärtige Angelegenheiten.) DerBerichterſtalter Abg. Falk ſragte, ob der Miniſter Graf
Kalnoky Schritte gethan oder zu thun gedenke, um die Pforte
wiſſen zu laſſen, daß das Verfahren, daß ſie Bulgarien
gegenüber in jüngſter Zeit einſchlägt, nicht bei ollen Unter
zeichnern des berliner Vertrages o ungünſtige Veurtbeilung
finde wie ſeitens Rußlands, doß es vielmehr mehrere Signatar-
mächte gebe, darunter insbeſondere Oeſterreich. Ungarn, die dieſe
freundliche Haltung der Pforte frendig begrüßen und die Zeit
für gekommen erachten, daß die Pforte durch Anerkennung
des Fürſten Ferdinand dem gegenwärtigen Zuſtande
Bulgariens, ſoweit es von der Türkei abhängt. eine geſetzliche
Grundlage verleiht. Der Redner beantragte die Billigung
der Politik Kalnokys, welche auf dem Dreibund,
ſowie auf der Achtung des Selbſtbeſtimmungsrecht s
der Balkanſtgaten bexubt. Miniſter Graf Kalnokv
gab über die Verhältniſſe in Bulgarien, Rumänien und Serbien.
über die leßte ruſſiſche Note an die Pforte und
über die Politik Englands erſchöpfende Auskunft. Auf die
Anfrage des Berichterſtatters Abg. Falk erwiderte Graf Kalnokv,
die Pforte kenne die Anſichten OeſterreichUngarns; er gedenke
daher keinen weiteren Schritt ihr gegenüber zu unter-
nehmen. Der Ausſchuß ſprach hierauf dem
Miniſter ſein volles Vertrauen aus.Frankreich. Wie ein vom 12. Oktober datir-
tes Telegramm des Oberſten Dodds an den
Marineminiſter meldet, haben die franzöſiſchen
Truppen am 10. d. M. die feindliche Poſition bei
Sabori beſetzt. Die Dahomeer hatten die Stellung be
reits verlaſſen, im Lager und auf der Rückzugslinie zurück
elaſſener Proviant bekundete die Eile ihrer Flucht. Dr.franzöſiſche Kolonne ſetzte dann ihren Marſch fort und trat

am 12. d. M. jenſeits Onebomedi auf die Vorpoſten de
Dahomeer, welche efkwa 10 Kilometer von Kara eine ſtar!
verſchanzte Stellung beſetzt hielten. Ein für die Franzoſe
ſiegreiches Gefecht entſpann ſich, in welchem auf franzöſi
ſcher Seite vier Soldaten getödtet und zwanzig verwundet
würden. Oberſt Dodds ſetzte hierauf ſeinen Vormarſch forr.

Der Generalberichterſtotſer für das Budget erſtattete heute
in der Budgetkommiſſion einen Geſammtbericht über de
Budget, wie es ſich nach den verſchiedenen Abänderungen ge
ſtaltet hat. Danach überſteigen die Ausgaben die Einnabmenz
um 6 Millionen Francs. Die Kommiſſion wird die Regierung
erſuchen, über die Mittel zur Deckung des AusfallMittheilung zu machen. Der Sinne de Rouvier bol
der Budgetkommiſſion mitgetheilt, die im Budget vorgeſebeuer
Ausgaben für die Ziusgarantie der Eiſenbabnen, müßlen erböt
werden um 34 Millionen zur Deckung der Rückſtände
früberer Budgets. 25 Millionen davon würden durch einen
Theil des Einnahme-Ueberſchuſſes des Budgets für 1891 gedece!
werden. Ueber die Mittel zur Beſchaffung der übrigen
9 Millivnen werde er ſich morgen in der Kommiſſion äußern.

Belgien. Der belgiſche Miniſterrath beſchloß,
die bevorſtehende Kammertagung mit einer Thron-
rede zu eröffnen. Dieſe wird außer der Reviſion der
Verfaſſung hauptſächlich die nord franzöſiſche Bel-sierge ſowie die Congofrage behandeln.

ußland. Dem „Swäjet“ zufolge wird die Frage
des deutſche ruſſiſchen Handels Uebereinkommens
erſt nach dem Abſchluß des ruſſiſch-franzöſiſchen Handele-
vertrages gelöſt werde.

Eugland. Jn Cheſter iſt der konſervative Maſter mit
4277 Stimmen an Stelle des verſtorbenen Deputirten Win-
terbotham zum Deputirten gewählt. Der Gladſtoneaner
Lawſon erhiett drei Stimmen weniger. Die Konſervativen
gewannen ſomit einen Sitz.

Serbien. Aus Velgrad (14. Oktober) meldet uns ein
Privattelegramm: Die Finanzkom miſſion fand unter
den ſchwebenden Schulden auch drei Millionen Fres. als eine
Forderung von ruſſiſchen Baunken, von der ruſſiſchenRegierun garantirt, welche der Exkönig Milan für ſeine
Selbſtverbannung erhielt.

Türkei. Der „Standard“ meldet aus Konſtantinopel,
die Pforte habe nunmehr beſchloſſen, die letzte ruſſöſche
Note zu beantworte,n. Die Antwort ſolle durch den Bot-
ſchafter in Petersburg übermittelt werden ſie werde einfach
verſichern, daß der Empfang Stambulbws nur eine Handlung
der Höflichkeit geweſen ſei und das die Türkei keineswegs be-
abſichtige, von der durch die Verträge vorgeſchriebenen Politie
abzuweichen. Es iſt merkwürdig, daß Nelidow ſeit ſeiner Rück
kehr nach Konſtantinopel dem Selamlik nicht beigewohnt hat.

Griechenland. Für die anläßlich der ſilbernen Hoch
zeit des Königspaares geplante Flottenzuſam-
menziebung im Piräus iſt außer dem franzöſiſchenGeſchwader an die Theilnahme des engliſchen Mittelmeer
geſchwaders, das geſtern in Nauplia eingetroffen iſt, in Aus
ſicht genommen. Auch Jtalien hat, wie verlantet, die Abſicht
ausgeſprochen, ein Geſchwader zu ſenden. Der Großfürſt-Thron-
folger von Rußland wird von mehreren ruſſiſchen und
einem däniſchen Schiffe begleitet ſein.

Aus Nah und Feru.
London, 14. Okkbr. Orig.-Telegramm.) Zum

BombenAttentat in Skiernievice. Nach Petersburger
Privatmeldungen wurden in den Lithaniſchen weſtlichen
Gouvernements viele Lehrer, Beamte und Richter wegen
angeblicher Betheiligung bei einer revolutionären Verbin
dung verhaftet. Die Verhaftungen ſollen mit dem letzten
BombenAttentat in Skiernievice im Zuſammenhang ſtehen.

Lemberg, 14. Oktbr. (Orig.-Telegramm.) An
der Grenze. Polniſche Blätter melden, daß an der öſter
reichiſchen Grenze ein öſterreichiſcher Grenzſoldat von einem
ruſſiſchen Koſacken bei einem Wortwechſel erſchoſſen worden
ſei. Der öſterreichiſche Beamte wollte verhindern, daß
ruſſiſche Bauern ohne Päſſe die Grenze paſſiren.

Vukareſt, 14. Oktober. (Org.-Telegr.) (Erdbebe e
Heute Morgen um 7 Uhr wurde bier und in Saletz ein 20 6
30 Sekunden dauerndes Erdbeben verſpürt.

Sofia, 14. Oktober. (Noch ein, Exdbeben.) Heute
Morgen um 7 Uhr wurde hier ein leichtes wellenförmiges
Erdbeben von Süd nach Nord bei vollſtändig wolkenloſem
Himmel verſpürt. Die Temperatur war 9 2

ltenitza (Gr. Wallachei), 14. Oktober. (Orig Telegr.)
Ein fürchterliches Erdbeben, welches heute Morger-
um 7 Ubr 90 Sekunden lang währte, hat außerordenllichen
Schaden angerichtet.

Genna, 14. Okt. (Orig--Telegr.) Jn Folge ſtarkenRegens ſind die Bäche ausgetreten. Die Ueberſchwemmung dat
anßerordentlichen Schaden verurſacht.

Madrid, 14. Okt. (Orig.-Telegr.) Jn der heutigen
Sitzung des Freidenker-Kongreſſes wurde dieFrage erörtert, wie der Katholizismus aus dem modernen Leben,
zu ſchaffen ſei. Der Kongreß leugnet, daß die katboliſche Religion
einen Antheil an der Entdeckung Amerikas habe. Schließlich
r ein Beileidstelegramm an die Wittwe RNenans abge
endet.

Sevilla, 14. Okt. (Origa.-Telegr.) Die Reiſe der
Königin Regentin glich einem vollen Trinmphzuge. Die
Blätter ſchreiben: Nie ſei die königliche Familie mit größeren
Enthuſiasmus von der Bevölkerung begrüßt worden.

Bremen, 14. Oktober. (Orig.-Tel.) Die Rettungs
ſtation Wangeroogtelegrävphirt: Am 14. Oktober er.
von der auf der Tabacksplate geſtrandeten holläundiſchen T

ger Jacobina“ ſechs Perſonen durch das RettuugsCdotroßherzogin Alice von Heſſen gerettet. Ein Kind todt. g



Bremen, 14. Oktober. (Orig.-Tel.) Die Rettungs
ſtation Borkum telegraphirt: Am 14. Oktober von
der auf boher Riff geſtrandeten deutſchen Galiot „Katherina“,
Kapitän Spelde, vier Perſonen gerettet durch das Rettungsboot
„Einden“ der Weſtſtation.

Ueber die Verbaftung des Auarchiſten Fran-o vis (vergl. die geſtrige Morgenausgabe im Depeſchentheil)
berichtet uns ein Privat- Telegramm aus London noch folgende
intereſſante Details: Derſelbe lebte hier unter dem Namen
Johnſon und ging ſtets ſehr ärilich gekleidet. Bei ſeiner Ver
Haſtung änßerte er, er würde ſein Leben theuer verkauft haben
wenn er in ſeiner Heimath verhaftet worden wäre. Vor Gericht
behauptete Frangois an der Exploſion im Reſtaurant Very in
Paris unſchuldig zu ſein und er würde elf Entlaſtungszeugen
beibringen können. Sollte er dennoch verurtheilt werden, ſo
würde er das Schaffot ſingend beſteigen, wie dies Ravachol auch
gethan. Während François verbaftet wurde, fand, gleichzeitig
bei ſeiner Frau eine ſtatt, bei welcher Frau Franu
pois die Polizeiagenten niederzuſchießen verſuchte. Sie wurde
indeß ſofort entwaffnet.

Zur Nachahmung zu empfehlen! Der „Peſter
Lloyd“ bringt folgende großgedruckte Mittheilung

Cholera. Zur Beruhigung unſerer Leſer haben wir die
nöthigen Vorkehrungen getroffen, daß täglich die geſammte Auf-
lage ünſeres Blattes, ſowohl bei der Herſtellung deſſelben inunſerer Offizin, als auch bei der Zuſtellung in der Hauptſtadt
und bei der Expedition nach auswärts, einer gründlichen Des
infektion unterzogen werde.

Unfall auf See. Die Schaluppe „Baptiſte“, die in
Boulogue eingetroffen iſt, begegnete auf der Fahrt von Ports
mouth. in der Nähe von Saint Valery in der Nacht auf Mon
tag bei ſchwerem Sturme zahlreichen Leichen und Schiffstrüm-
mern, offenbar von einem üntergegangenen großen Transport-

dampſer berrührend. uAus Oſtafrika Der Portugieſiſche Poſtdampfer „Ma-
lange“ brachte Nachrichten aus Oſtafrika, nach denen es er
wieſen wäre, daß engliſche Miſſionare die Eingeborenen im
Kilimandſcharo-Gebiete aufgewiegelt, Waffen unter ſie ver-
un c ſie in der Benutzung der Waffen unterwieſen

ältten (7).

Neues aus Rom. (Privat-Telegramm.) Wie
der Mailänder „Corriere della fera“ meldet, hat das Aus
wärtige Amt Dokumente erhalten, nach denen der Streit um

die Geburtsſtadt Columbus' definitiv zu Gunſten von Savona
entſchieden iſt. Nach einem Communiqué der Propaganda fide
iſt im erſten Semeſter des laufenden Jahres die relativ größte
W von Bekehrungen zum Katholizismus erfolgt. Jn Aſien,

jeſt- und Südafrika ſind 40 000 Bekehrungen erfolgt.
Aus Schleswig -Holſtein, 13. Oktober. Wäbrend

das Vikingerſchiff in Chriſtiania ſich einen Weliruf erworben,
wiſſen nur rn Deutſche, daß wir in Schleswig-Holſtein ein
um 500 Jahre älteres Vikingerſchiff beſitzen. Es iſt dies ein
altgermaniſches Ruderboot, das im Jahre 1863 in Nydam am
Alſenſund (Nordſchleswig) im Meer gefunden wurde, das älteſte
Exemplar dieſer Art, denn nach den zahlreich darin gefundenen
Gegenſtänden zu ſchließen, ſtammt es aus dem dritten Jahr-
bundert unſerer Zeitrechnung. Kein Fremder verläßt Chriſtia
nio, ohne das berühmte Vikingerſchiff geſehen zu haben das alt
ermauiſche Nydamer Schiff, das einen ebenſo großen hiſtori-
chen Werth beanſpruchen kann, iſt faſt unbekannt geblieben.
Jetzt theilt die „N. O. Z.“ mit, do dieſes deutſche Vikinger
ſchiff ſich auf denn Dachboden des Muſenms für vaterländiſche
Alterihümer in Kiel befindet, einem ganz engen, dunklen Raume,
wo man faſt gar nichts ſieht, denn das Boot füllt bei ſeiner
aroßen Länge 75 Fuß den ganzen Raum aus. Es wäre
eine Ehrenſache für die Stadt Kiel, dem hiſtoriſch werthvollen
Boot einen würdigen Platz zu geben. ß

Der Afrikareiſende Dr. Zintgraf iſt in Berlin
eingetroffen.
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Ueberſchwemmungen. Genuag, 15. Okt. (Orig.-
Telegr.) Bei der Ueberſchwemmung in Buſſano
ſtand das Waſſer bis zum 2. Stockwerk eines Hauſes, ſo
daß die Bewohner flüchten mußten. Man befürchtet, daß
Menſchen umgekommen ſind, Vieh iſt in großer Menge zu
Grunde gegangen Die Telegraphen-Verbindung iſt unter
brochen. Aus Como wird gemeldet, daß der Comer-See
auszutreten droht. Jn Graſo iſt in Folge der Ueber
ſchwemmung ein Haus eingeſtürzt, aus den Trümmern wur
den 3 Tode hervorgeſchafft.

Hungersnoth. Ein Privattelegramm meldet uns aus
Rom vom 15. Oktober: Der „Riforma“ zu Folge brachen
in Benkaſſi in Tripolis in Folge der dort herrſchenden
Hungersnoth ernſte Unruhen aus. Die halbver-
hungerte Bevölkerung plünderte die Garniſon Magazine.
Die Truppen ſind bereits nach Benkaſſi abgegangen.

Die Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 13.

bis 14. Oktober, Mittags, gemeldete Cholera-Erkrankungs-
und Todesfälle: Hamburg am 13. Oktober erkrankt 10,
geſtorben 1.

Vereinzelte Erkrankungen Regierungsbezirk
Stralſund: in der Stadt Stralſund 1 tödtlich verlaufene
Erkrankung von außerhalb eingeſchleppt.

Regierungsbezirk Schleswig: in Altonag 1 Todesfall.
Berichtigung. Von den geſtern für Altona hierher

gemeldeten 3 Erkrankungen war nur 1 durch aſiatiſche
Cholera verurſacht.

Die Cholera in Berlin. Aus dem Krankenhauſe
Moabit. Eingeliefert wurde im Laufe der letzten 24 Stunden
pur eine Perſon und ebenſo eine ſolche aus der ärztlichen Be

andlung entlaſſen; Neu und Nacherkrankungen ſind nicht vor
gekommen. Geſtorben iſt am geſtrigen Abend in Moabit der
als choleraverdächtig eingelieferte Rummelsburger Arbeits
häusler Melke, und zwar an Unterleibstyphus. Der Beſtand
der Perſonen im Barackenlazareth beträgt 28-

Berlin 15. Oktober. n Das MoabiterKrankenhaus ſoll, da die Choleragefahr vorüber, ſeiner
Beſtimmung als allgemeines Krankenhaus in der nächſten Woche
zurückgegeben werdeu.

Die Cholera in Hamburg. (Priv.-Tel. vom 14. Okt.)
Jn Altona iſtſeit dem Beginn der Seuche heute
zum erſten Male keine Choleraerkrankung vor-
dekommen. Jm Hamburger Hafen ſind 7 Kon-
krolſchiffe mit 7 Aerzten in Dienſt geſtellt.

Aus Antwerpen wird geſchrieben: Auch hier
hatte ſich während der Choleraepidemie ein hauptſächlich
nus Deutſchen beſtehendes Komitee gebildet, um Samm-
Inngen für die nothleidenden Hamburger zu veranſtalten.
Unter der Aufforderung zu weiteren Gaben macht daſſelbe
jetzt bekannt, daß es bis dahin insgeſammt 19000 Francs
xingenommen hätte welche demnächſt nach ihrem Beſtim-
mungsorte abgehen ſollen. (Es iſt dies um ſo anerkennens-
werther, als' u. A. die Seuche ſelbſt vorhanden iſt und,
wie es ſcheint, an Terrain gewinnt. Die Red.)
„„Cboleralitteratur, „Die Nothwendigkeit der Staats

bilfe bei Maſſenepidemien ſpeziell bei Cholera“, ſo lautet der
Titel einer ſehr beherzigenswerthen Schriſt, welche Herr. Dr.
Hirſch in Frankfurt a. M. bei Kauffmann daſelbſt hat erſcheinen
laſſen. Die Vorſchläge des Verfaſſers nach Reichsbilfe werden
vermuthlich vielen Leſern und ſicherlich den Behörden als zu
xadikal vorkommen allein Herr Dr. Hirſch vertbeidigt den
Grundſatz daß das Wohl des Volkes oberſtes Staalsgeſetz ſein
72 bleiben müſſe. Und er hat damit wahrlich ſo Unrecht

Von auswärts liegt Folgendes vor
Amſterdam 14. Oktober. Privat Telegramm.) Aus

Utrecht werden zwei Erkrankungen an Cholera und ein Todes
fall, ans Yſſelſtein eine Erkrankung und ein Todesfall und aus
Gorinchen und Gonuda je ein Todesfall gemeldet.

Peſt, 14. Oktober. (Orig. Telegr.) Miniſterpräſident
Szapary beſuchte beute die Cholera-Hoſpitäler. Von
geſtern 6 Ubr Abends bis heute 6 Uhr Abends ſind 31 Per-
ſonen an Cholera erkrankt und 8 geſtorben.

Das Feſt der Einweihung der Schloßlkirche
in Wittenberg

7 Wittenberg, 14. Okt. 1892.
Das diesjährige Reformationsfeſt verſpricht in Witten

berg, das tritt aus den vorbereitenden Anordnungen immer
mehr hervor, eine der großartigſten Feſtlichkeiten zu werden, welche zur Verherrlichung des Reformationsge

d nkens überhaupt bis jetzt in Deutſchland gefeiert wor-
den ſind. Wir freuen uns er hierüber und hoffen,
daß der innere Gehalt, welcher die feſtlichen Veranſtaltungen
durchdringen und der Geiſt, welcher ſie beherrſchen ſoll,
den änßerlichen Vorbereitungen zu ungewöhnlicher fürſt
licher Prachtentfaltung Nichts nachgeben wird, damit
Dr. Martin Luthers Gott geſegnete Geſtalt im deutſchen
Volk wieder zu mächtigerem Einfluß gelange.Es werden in der neu errichteten ſchönen Luther-Kirche,

der Kanzel gegenüber rechts und links vom deutſchen
Kaiſer und ſeiner Gemahlin, die ſämmtlichen regierenden
deutſchen evangeliſchen Fürſten, 18 an der Zahl, auf ſchön
geſchnitzten Stühlen Platz nehmen welche die Wappen
ſchilder der betreffenden Fürſten tragen. Die Fürſten von
Bayern und Sachſen werden evangeliſche Würdenträger ent
ſenden um auf dieſe Weiſe den Antheil ihrer, der evan-
geliſchen Kirche angehörigen Unterthanen, zum Ausdruck
zu bringen. Der Zug zur Kirche wird nach der Huldigungs-
feier auf dem Marktplatz zu Fuß erfolgen. Der hiſtoriſche
Feſtzug verſpricht ſehr ſchön zu werden. Die erſte Gruppe:
die Zeit Albrecht des Bären haben die Herren des An-
haltiner ReiterVereins zu ſtellen allein übernommen. Aus
dem Kaiſerlichen Marſtall werden 80 beſpaunte Wagen
in Wittenberg t Außer den Bewilligungen derStadt und des Kreiſes hat Se. Majeſtät eine anſchnliche

Summe zur Verfügung geſtellt.
Wie verlautet wird auch eine große Anzahl von Ein-

ladungen an hervorragende Perſönlichkeiten in der Provinz
zur Verſendung gelangen.
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Perſonalien.
Dem Gymnaſial-Oberlebrer a. D. Dr. Bech zu Zeitz iſt

der Rothe Adlerorden 4. Kl, dem Fürſtlich Stolberg'ſchen
Kammer-Rath a. D. Boeß zu Wernigerode der Kronenorden
3. Kl., dem Provinzial-Chauſſeeaufſeher a. D. Zwickert zu
Mühlhauſen i. Th., bisher r Heiligenſtadt, das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold, dem Pochſteiger Friedrich Eisfelder
zu Lautenthal im Kreiſe Zellerfeld das Allgemeine Ehrenzeichen

verliehen worden. ßDer Regierungs-Rath von Goſtowski zu Münſter
iſt an das Polizeipräſidium zu Berlin verſetzt worden. Der
r Ulfig in Breslan und der StaatsanwaltDr. von Rheinbaben in Berlin ſind zu Ober-Landesgerichts-
Räthen in Breslau ernannt. Der nen ernannte Regierungs-
Aſſeſſor S,cher er iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des
Kreiſes Uelzen, Reg.-Bez. Lüneburg, überwieſen worden.

Der Regierungsbanmeiſter Jellinghaus in Sanger-banſen iſt als Kreisbauinſpektor dafeldit angeſtellt worden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Wittenberg, 14. Okt. (Seine Majeſtät der
Kaiſer) traf heute Vormittag Punkt, 11 Ubr
mit von Falkenberg her, hierein. Auf dem Babnhofe beſtieg Se. Majeſtät, der eine weiße
Mütze und hellgrauen Mantel trug, nachdem Hochderſelbe von
Herrn Landrath von Bodenhauſen begrüßt worden, mit
kleinem Gefolge die bereit ſtehenden offenen Equipagen und
fuhr direkt nach der Schloßkirche, wo er von Herrn Bürger-
meiſter Dr. Sſchil d begrüßt wurde. Während ſich der Kaiſer
in der Schloßkirche befand. nahm das 20. Regiment mit Muſik
in der Kollegienſtraße und am Markt Aufſtellung. Nach der
Beſichtigung der Schloßkirche äußerte der Kaiſer den Wunſch,
auch das Geläut derſelben zu hören, der natürlich ſofort er
füllt wurde, und war Allerhöchſtderſelbe von dieſem ebenſo er
freut wie von der Kirche ſelbſt. Bald nach dem Geläut trat der
bohe Herr die Rückſahrt nach dem Bahnhof an, in den Straßen,
in denen ſich inzwiſchen viele Häuſer mit Fahnen bedeckt hatten,
und aus den Fenſtern durch lebhaftes Hurrah und durch Tücher-
winken begrüßt. Die an der Schloßkirche aufgeſtellte Artillerie
muſik und die Regimentsmuſik auf dem Markte intonirten bei
der Vorüberfahrt die preußiſche Hymne. Um halb 1 Uhr be-
ſtieg der Kaiſer den Hofzug wieder und ſetzte ſeine Heimreiſe
weiter 33 An der Wiederherſtellung des Rath
haun sſaales wird jetzt auch Abends beim Gaslicht gearbeitet.
Die Decke des Saales iſt vollendet. Sie iſt in zehn Felder
getbeilt, deren Balkenanlage mit Stuck im Renaiſſanceſtil weiß
auf mattblan mit Gold, bekleidet ſind. Geſtern hat die Firma
Hetzer in Weimar mit Legung eines aus Buchenholz gefertigten
Parkettfußbodens begonnen und die mattblauen Wände er-
balten rund herum ein hohes Holzpanel. Auch die Treppen-
wände erhalten eine maleriſche Dekoration.

e. Trotha, 14. Oktober. (Die diesjährige zweite
Hauptconferenz) der Schulinſpectoren, und Lehrer des
dieſſeitigen Auſſichtsbezirkes, d. i. der Königlichen Kreisſchul
Jnſpection Trotha, wird am 25. d. Mts., Vorm. 10, Uhr, im
„Gaſthof zum Eichelkranz“ hierſelbſt abgehalten werden.

L Defſſau, 14. Okt. (Peſtalozzi-Verein.) Um die
Penſionen der Lehrerwittwen in dem Herzogthum
Anhalt, deren Höchſtbetrag gegenwärtig 575 beträgt, aufzu
beſſern, haben die Lehrer die Gründung eines
Vereins in Ausſicht genommen. Zu dieſem Zwecke ſoll
zunächſt durch Sammlungen ein Stammkäapital gebildet werden
und die Stiftung dann im Jahre 1896 zur Feier des 150. Ge-
burtstoges von Peſtalozzi ins Leben treten.

Clötze, 14. Oktober. (Freigel aſſen.) Der wegen Mord-
verdachts an dem in der Nähe unſrer Stadt kürzlich ermordet
aufgeſundenen fremden Handwerksburſchen verhaftete Menſch
wurde wieder freigelaſſen, nachdem er geſtern in unſre Stadt
übergeſührt worden war. Der Fuhrmann, welcher die beiden
Mörder und den Ermordeten anf der Chbauſſee in ſeinem Wagen

itgenommen hatte, erklärte nämlich, der Eingelieferte ſei der
Mörder nicht;, es ſeien zwei junge Leute von 20 Jahren ge
weſen. Die Blutſpuren, welche ſich an dem Anzuge des Ver
baſteten befanden und den Verdacht auf, ihn gelenkt hatten, ſollen
nach ſeiner Ausſage von einem Ueberfalle herrühren, den ein
Mitreiſender auf ihn ſelbſt ausführte.

S Erfurt 14. Oklober. (Ein Deſerteur als Laden-
dieb. Jntereſſanter Prozeß.) Der hier eingefangene
Deſerteur der in Torgan garniſonirenden Abtheilung des Magde
burger Feldartillerie- Regiments Nr. 19 (ſiehe die geſtrige Notiz)
hat, wie ſich bald nach ſeiner Verhaftung berausgeſtellt hat, ein
bieſiges Geſchäft beſtobley, und zwar beläuft ſich der von dem
Deſerteur Meix iſt ſein Name aus der Ladenkaſſe eines
bieſigen Geſchäfts entnommene Betrag auf 200 Mit Meix
wurde auch deſſen an dem Diebſtahl betheiligte Geliebte ver
haftet. Die Stadt ſteht vor einem intereſſanten Prozeß.
Das verſtorbene Ehepaar Senff hatte der Kommuſſe eine be
deutende Erbſchaft binterlaſſen mit der Beſtimmung, aus den
Erträgniſſen derſelben ein evangeliſches Krankenhaus zu erbauen.

Die Stablgeinelnbe beſchloß aber in Rückſicht auf bas bereits gor
bandene großartige ſtädtiſche Kraukenbaus, den Willen der Erb
laſſer zu corrigiren und die Maſſe zu anderen Zwecken zu ver
wenden. Aus dieſem Anlaſſe baben nun die Verwandlſen der
verſtorbenen Menſchenſreunde das Teſtament angefochten, bezw
den Prozeß gegen die Stadtgemeinde angeſtrengt. Jn der nächſten
Zeit dürfte in dieſer Angelegenheit eine poſitive Mittheilung zu

erwarten Oktob nNordhanſen, 14. Oktober. (Unterſchlagungen.
Wechſelfälſſchungen.) Die hieſige Strafkammer verhan
delte, wie die Mad. Ztg. mittheilt, in ihrer letzten Sißung gegen
den am Amtsgerichte des Nachbarfleckens JIfeld beſchäfüigt
geweſenen, 33 Jahre alten Kanzleigebülfen Friedrich Luk
lum, der nebenher Winkelconſulent und Concursverwalter ge
weſen iſt und als ſolcher von den in ſeinen Händen beſindlichen
Geldern einen anſehnlichen Theil zu anderen Zwecken verwendet
und unterſchlagen hat. Nachgewieſen konnte ihm die
Unterſchlagung von 1097 werden, doch gab er ſelbſt zu, daß
es auch eine größere Summe ſein könne. Er „hat die an das
Amtsgericht einlaufenden Briefe von der Poſt abgeholt und da
bei mehrere nach dieſer Richtung ihn angehende Briefe unter
ſchlagen, um die Entdeckung ſeiner Unterſchlagungen zu verhüten.Der Augeklagte wurde zu 1 Jahren G eſa naniß ver-
urtheilt. Wechſelfälſchungen hat ſeit längerer Zeit der
im Geſchäfte von S. Rotbſchild in Eisleben als Lehrling be
ſchäſtigt geweſene Hermann Lieb mann von bier getrieben
und nach und nach 21 falſche Wechſel im Geſammtbetrage von
1050 in Umlauf geſetzt. Geſtern bat den jugendlichen Wechfelfälſcher das Geſchick ereilt, als ein ſolcher Wechſel zurückkam,

den der Adreſſat nicht eingelöſt hatte, weil er weder das Accept
unterſchrieben hatte, noch der angegebenen Firma etwas ſchuldig
war.

Gotha, 14. Oktober. (Der, Landtags-Aus
ſchuß) für das Herzogthum Gotha iſt geſlern hier zu
ſammengetreten, um ſich mit der Prüſung der Jahresrechnungender Domänenkaſſe und der Staatskaſſe auf die Zeit vom erſten

Juli 1890 bis Ende Juni 1891 zu beſchäftigen. Der gemein
ſchaftliche Landtags- Ausſchuß für die beiden
Herzogthümer, der am 3. d. M. in Coburg zuſammen-
getren war, hat ſich nach Erledigung ſeiner Auſgabe am 9. d. M,
wieder vertagt.

Gommern, 14. Oktober. (Unſere Kreisausſtel
lunq) hat vom 8. bis 10. d. M. programmmäßig ſtattgefunden.
Sie war von über 150 Ausſtellern beſchickt. Die Eröffuungs-
feier wurde vom hieſigen Superintendenten Oberpfarrer Lic.
Theol. Rönnecke eingeleitet. Die Ausſtellung bot eine Fülle
ſehenswerther und koſtbarer Produkte von denen viele Ab
nehmer fanden. Sebr reich vertreten waren landwirthſchaftliche
und gewerbliche Maſchinen der erſten Firmen dieſes Fabri-
kationszweiges. Die Prämiirung fand am Tage vor der Er
öffnung ſtatt; erſte Preiſe (ſilberne Medaillen) erhielten insge-
ſammt 39 Ausſteller: Diplome wurden 53 Ausſtellern zuerkannt

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. Oktober. Gegenüber der Kritik welche

einige Blätter an den Sammlungen unter den Poſtbe-
amten für die nothleidenden Kollegen in Hamburg geübt
haben, ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg. feſt, es ſeien nicht nur
ſofort beim Eintreten des Nothſtandes zur Linderung des
ſelben erhebliche Mittel aus dem Fond der Poſtverwaltung
bewilligt, ſondern auch aus dem allgemeinen ReichsDis-
poſitionsfonds namhafte Summen zur Verfügung geſtellt.

Berlin, 15. Oktober. Da die Choleragefahr ge
ſchwunden, beruft der ſozialdemokratiſche Partei-
Vorſtand nunmehr den Partei tag auf den 14. Novembe.
nach Berlin ein.
Poaris, 14. Oktober. Nach aus Buenos Ayre;

hier vorliegenden Meldungen, beabſichtigt der neue Finanz
miniſter die argentiniſche Nationalbank in eine reine
PrivatBank umzuwandeln.

Mailand, 15. Oktober. Bei der anarchiſtiſchen
Kundgebung am 13. d. M. wurden 16 Anarchiſten
darunter 2 Frauen, verhaftet. Die Anarchiſten hatten
auf die Wachtmannſchaſten geſchoſſen. Der Vorfal rief
eine Panik hervor, viele Geſchäfte hatten geſchloſſen.

Nürnberg, 14. Oktbhr. Die Stadtvertretung hat beſchloſſen,
die Beſtattung des verſtorbenen Geheim-Rathes von Eſſen
wein auf Stadtkoſten zu veranſtalten.

Chriſtiauia, 15. Oktober. Der Hiſtorienmaler Peter
Nikolai Arbo iſt heute geſtorben.

GHnunelvba, 15. Oktober. Die anläßlich der Kolumbusfeier hier
verſammelt geweſenen ausländiſchen Hriegsſchifft
baben den Hafen wieder verlaſſen.

Peſt, 14. Oktober. Der auswärtige Ausſchuß der ungariſchen
Delegation votirte nach Kalnokys Expoſè einſtimmig da
Budget des Aeußern und das Vertrauen zur Regierung

Jnduſtrie, Handel und Finguzen.
Bexlin, 14. Oft. Die Morgenblätter melden aus

Paris: Direktor Adolf Rotbſtein begbſichtigt, nachdem die
Verhandlungen wegen einer neuen ruſſiſchen Anleihe
mit dem Hauſe Rothſchild ohne Ergebniß geblieben ſind, die
Rückreiſe anzutreten. Aus Brüſſel wird gemeldet: Da die
Zahl der gefälſchten Zwanzigfrancs- Billets nicht
zu überſehen iſt, beſchloß die Nationalbank, ſämmtliche Billets
einzulöſen und neue quszugeben. Nach Meldungen aus
Wien ſind die Mitglieder der Rothſchildaruppe von der Abſicht
des öſterreichiſchen Finanzminiſters zur Aufnahme der Valuta
Operationen nicht unterrichtet, doch gilt nicht für ausge
ſchloſſen, daß diesbezügliche Eröffnungen ſchon demnächſt bevor
ſtehen. Der Miniſter P Steinbach iſt zu Konferenzen
mit dem ungariſchen Finanzminiſter nach Peſt abgereiſt. Ju
erſter Linie der Verhandlungen ſiebt die Bankfrage, dann
dürfte die Valuta-Regulirungsfrage folgen.

Dresden, 14. Okt. Die bieſige Gasmotoren-
fabrik von Moritz Hille iſt in eine Aktiengeſellſchaft um
gewandelt. Das Aktienkapital beträgt 1 Million Mark.

Görſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 15. Oktober 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. neklo.)
Weizen flau, 152162 ſeinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 152--157 RNuöuggen flau, 146--15). Gerſte
Brau feſt 150--170, feinſte bis 178. Futter 130-145. Hafer ruhig
149 1566, Mais amerik mixed ohne Gebot
Donaumais 138--150. Raps Rübſen r. Erbſen
Victorig- 185--195. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen bei knappen Vorräthen 41, ab-
fallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß
3 3 De

(Preiſe per 100 Kilo netto.
Linſen 3044 Bohnen Lupinen Klee

ſaaten Mohn, blau.
Futtcrartikel gefragt. Futtermehl 1459 16, Noggen-

kleie 10,59--11,50 Weh 9,50--10 Weizen-
griesfleie 9,0 10, dalzkeime, helle 12, l.dunkle 10,50-11,50. Celkuchen 1250--13,650. Malz 27,50--29,50.
Rüböl Veirvienm feſt, 22,50- 23,—. Solgröt
0,825/30) 14,50. Spiritus per 10000 Liter ſchwach. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit

alle

4 bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrut.

14. Okt. 162 15. Okt. 1 52
a 3231.

e 2 eAlsleben 13. Okt. 0,80] 14. Okt. 0,86 0,06

en e n 4 lMüller Pülgram, Poststrasse 9/10, I
auch Sonnkage anunter brochen v. 9-4 geöffnet

70 Mark Verbranchsabgabe 36 30. Rüben

tha 4ro ha 0 ö so
e

Waſſerſtände.
Fall Wuch

t

Straußfurt 0,99 2 0,10
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Außig [13. Okt. 0,04 14 Okt. 0.01] 08
Dresden 71.06 W 1,6Wiſtenberg. 126 413 9,02Moagdeburg e 1,01 e 1, 0,c1Varby o. 78 0,74 0,04Wiltenberge 7 0,88 02] 0,06

Mandeburger Vörſe vom 14. Oklober 1892.

Reiché Anleihe e e e e 0 0 0 9 0 4 u 22Magdeburger Sladt-Obligalionen e
l erDeſſaner GOas- Obligationenen Div. p St.1890 z 189)
Magdeburger Algem. Perſich.GeſellſchaſtsAect. P. St.

4 360 Pik. vo gezalhlt e 30 e edo. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 208/, CEinzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Ackien p. St. 1500 Mk.mit 33 En zahlung 32do. Lebens üerſich.-Aclien p. St. 1800 Mk.

mit 70 Cinzahlung 26 Wdo. MRück.-Verſich.Ackien per St. à 300 Mk. e

vollgezahlt 45 45 uDiv. in1890 J 1891

Kellen- Brauerei Neuſladt-Piagdeburg 2 i 163,00 B
Caroline, conſolidirle Vergwerle-Aelien 4 7 8Ehe wmifche garvt Vuckau-Actien 4 b 6 116,26 B
Deſſauer Gas-Actien 10 10Ciſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienb. 4 5 e„Ketle“, Elbſehiſſſ.-Ge .Aklien 4 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Acktien 4 2 iheeMagdeburger Allgemeine Gas-Acktien 4 4 4 2

do. Vankverein-Antheile 4 6do. Vou- und Credilbank-Actien 4 8 2do. Vergwerké-Actien 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 J 35
do. Privalbankl-Actien 6 4do. Stroßenbahn-Ackien 9 6Marie conſolidirte BVergwerks-Altien 2'Maſchinen Fabrik Buckan-Actien 2 S 84,50 OSöchſ. Thur. Braunkohlen Berwerth.-Actien 4 9 10
o. Slamm-Prior-Act 656 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik-Rktien 20 24 wie

Viogdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2
do. do. Stamm-Prior, 6 6

e e

Wagrenu und Prodnktenberichte.
Gektreide.

Berlin, !4. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr
loco ſehr ſtill, Termine ſtill, gekundigt 50 Tonneny, Kündigungepreis 154 Mk, bez.,
loco 145 64 Wik. nach Qualität, Lieſerungéqualität 155 Mk. vez gelber märk.

Mk. ab Bahn bez., Durchſchnittepreis Mk bez., per dieſen Monat Mk
bez. per Oktober November Pik. vez., per Norember Dezember 284,75 Wik. bez.,
per April-Mai 129,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco kleines Geſchäft, Termine ruhig, gekündigt 100Tonuen, Kündigungspreis 143 Pik. bez., loco 137- 245 Mk. nach Cualigt bez.,
Lieſerungequalität 111 Mk. bez., inländ. guter 14!,5--142,75 Mk. bez., Durchſchnitté
preid Mk. bez., per dieſen Monat 143, 112,75 Mk. bez., per Oktober- Novem
der 14 142,5 142,75 Mk. bez per November- Dezember 143 142 112,26 Mk.
bez er Dezember- Januar WMik. vez per Januar- Februar 1893 Mk. bez., per
April-Mai 114,75 144—144,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco beſſere Ware gute Frage, gioje und kleine
140 5 Mk. nach Qualität dez., Fultergerſte 128— 155 Wik. nach Qualität bez.

Voaſer per 1000 Kilogr. loco leicht verkäuflich, Termine wenig verändert, ge
kündigt 50 Tonner, Kündigungspreis 148,25 Mk. bez., loco 141 166 Mk. nach
Qualität bez., Lieſerungéqualiſät 146 Mk. bez., poemmerſcher und mittel bis guter
1.5 150 Vik. bez ſeiner 15) 155 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 145 150
Mk. bez, ſeiner 155 k. bez., ſchleſiſcher miltel bis guter 145--1. 9 Mk. 33
ſeiner 18) 156 Mk. bez Durchſchnitispreis Mk. bez., ver dieſen Monat 148,25
Mk. dez., per Oktober-Rovember 44,2. Mk. bez., per Rovember- Dezbr. 143 143,5
Mit bez., per April-Mai 144,2 145,7 Mk. bez.

Magdeburg, 14. Oktober. (Cebrüder Friedeberg.) Landweizen 188- 162 Mk.,
Weihweſzen 126 Mk. bez., glaller engliſcher Weizen 100— 164 Mik., Rauhweizen
146 150 WMik., fremdländiſcher Mk., dioggen 146- 149 Mk., Chevalier
erſte 160--178 Wik., vankgerſie 148 1589 Mk., Hafer 116— 150 Mk. für 1000 Rilogr.

Breslau, 11. Oktober. Roggen per Oktober 112,00 Mk., per Oktober Ro
vember 142,00 Pik., per Norember- Dezember 142,00 Wik.,

Stettin, 14. Oktober. Weizen ſtill, loco 150 164, per October 154,60,per OctoberNo ember 154,50. Rioggen ſeſter, loco 134- 338, per Okto
ber 138,60, per October- November 18,50. Pomwierſcher Haſer neuer loco 135

Koöln, 14. Oktober. Weizen hieſiger koco neuer 16,75, ſremder loco
i8, 9, Per November 16,10, per März 16,90. Roggen hieſiger loco neuer
36,'0, fremder loco 9,25, November 16,10, per März Hoſer hieſiger loco

fremder 15,50.
Monnheim, 14 Oktober. Weizen per November 16.70, per März 17,30, per

Moi 17,60. vioggen per Norember 15,10, per März 15,40, per Mai 13,45.
Poſer per November 14,75, per März 4,90, per Mai ſ5,

Hamburg, 14. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 155
dis 16). Niöggen koco ruhig, weclenburgiſcher ioco neuer 144—185, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 155-160 verzollt Haſer ruhig, Gerſie ruhig

Wien s Oktober. Weizen per Herbſi 7,92 Gd., 7,95 Br. ver Frühjahr
Gd., 15 Br. Hioggen Ver Herbſt 7,12 Gd., 7, i Br., per Früh hr 7,

Gd., 7,18 Vr. Haſer per Herbſt 5,94 Sd., 5,97 Br, per Frühjahr 6,13 Gd.
v,1 Br.

Peſt, 14. Oktober. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 7,66 Od., 7,67 Br.,
Haſer per Herbſt 5,45 Gd., 5,17 Dr., perper Frühjahr 7,90 Gd., 7,92 Br.

Frühjahr 5,73 d 5,75 Br.
„Paris, 14. Oktober. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, per October 21,90,

per November 22,10, per Norember- Februar 22,40, per Januar-April 22,80.
dioggen ruhig, per Oktober 14,70, per Januar-April 15,20.

Parie, 14. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 21,90,
per November 22,19, per November- Februar 22,40, per 9anuar- April 22,90.
diongen ruhig, per Oktober 14,0, per Januar-April 15,40.

Amſterdam, 14. Oktober. Weizen auf Termine ſeſt, per November 179,

m

dehauptet. Gerſie unbelebt.
vaſer et P urs- 14. Oktober. Weizen loco 14,00. Roggen koco 10,00.

9 14. Oktober. Welzen höher, Mehl unverändert, Mais
2-1 a. niedriger.

London, 14. Oktober. (Anfangebericht.) remde Zuſuhren ſeit lehteme t 32890, Gerſte 8 z F W G

Ankwerpen, P aber. Weizen unverändert. Roggen ſeſt. Hafe

guger,
Magdeburger Börſe.

4. r ähä: Wagr e.rdrau wonter 14. Oktober.
Kryſtallzucker J. mit Sack. 28Kryſtallzucker II. mit Sack

VBrof Foſſinade J. ohne Faß
o. e

Waeiſchage t aiſe
rfelzncker J. m e e e e unin r U. z e 28,76Gem. h mit SadRaffinade mit Sack.

e e T m So 26,75 n0. m a. e vFarin mit Sack J 20,00 24,60Tendenz am 34. Oktober ru! ig.
B. Ol ne Verbrauchsſleuer.

Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement
Kornyzucker ohne Sack 889 Nendement
Nachprod. ohne Sack 75 Rendement

Wege am T x feſt.
ochenumſatz 282, r.Melaſſe. Leere Soler zur Entzuckerung Freloret 42— 430 Be, (alte

Grade) reſp. 80——829 Vrix ohne Tonne 2,15 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennziwecken paſſend, 42—430 Be. (alte Gräde) reſp. 80
Brix ohne Tonne 2,15 Mk.

11. Termin preiſe

14. Oktober.
13,85514,05

1330— 13
10,70

abzüglich Steuervergütung.
N. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Proceuk,a. e auf Speicher Magdeburg

d. frei u ndurgfrei an Bord Hau
Olitober 13 37 bez. 13,40 Br., 13,77 Od.
Norember bez 13,42 Br., 13,37 Gd.
Norember- Dezember bez., 13,47 Br., 13,46 Ed.
Dezember bez., 12,52 Vr., 13,50 Gd.
Januar bez 13,72 Br., 13,65 Gd.
r bez., 13,82 Br, 15,77 Gd.März 13,92 bez., 13,92 Br., 13,90 Gd.
April-Mai bez., 14,10 Br., 14,05 Ed.

Tendenz: Ruhig.
Granulirter Zuker.

Frei an Vord Hamburg
Oktober

Oie Relteſten der Kaufmannſchaſt.
Hamburg, 14. Oktober. (Nachmittagsbericht.) Ruübendohzucker Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg per Oktober
13,42, per Dezember 13,52, per März 13,96, per Mai 14,05. Ruhig.

Paris, 14. Oktober. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 8 35,75. EWeißer Zucker behauptet Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
Fuober 3*,87, per Norember 38,12, per Norember- Januar 38,97, per Januar-April

London, 14. Oktober. (Telegramm.) 96 Procent Javazucker loco 18 ruhig,Rüben-diohzncer loco 13 feſt. 56
Kaffee

Havre, 34. Oktoler (Telegramm von Peimann, Zlegler und Co.) Kaſſeein NewYork ſchloß mit 16 P ints6 uſſe Sein Blos e
Havre, 14. Oktober. Wormitiags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſce good average Santos per Oktober 96, 0, ver
Dezember 96,25, per u 96,25. Ruhig.

Hamburg, 14. Oktober. (Nachinittags.) Cood arerage Santod ver Okttober
76, per Dezember 76, per März 75, per Mai 74. Ruhig.

Am ferdam, 14. Oktoker. (Telegramm.) Jor aghaſſe good ordinary 26.New-York, 13. Oktober. (Telegr.) Kaffe R Nr. 7 low ordinary per
Norember 18,35, per Januar 15,29.

Vetroleum.
VDerlin, 11. Oktober. Petrolenm. (diaffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſßen von 1600 Ctr. Termine feſt. Gekündigt k. Kündigungs
preis Mark. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.

Stettiu, 14. Oktober. Petroleum loco 10,75.
Vremen, 14. Oktob. Raffſinirtes Petrolenm ſtetig, loco 5,85 Br.
Antwerpen, 14. Oktober. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſſinirtes

Type welß, loco 13 bez., 13 Br., per Okkober kez., 13 Br., per NoremberDez.
bez. 13 Br., per Januar P. ärz bez. 14 Br. Ruhig

Hamburg, 14. Oktober. Petroleum ruh ig, Standard white loco 5,76 Br.,
per Noremb.- Dezember 5,75 Br.

NeweyYork, 13. Oktober. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Sthndard white
in New-PYork 6, Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.96 Gd. Rohes Petro
lenm in Rew- York b,45 do. Fipeline Certiſicates per Norember 52. Stetig.

Spiritus.Berlin, 14. Oktober. Spiritus mit 60 Markt Verbrauchéadgave per 146
Liter à 300 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loeo mit Faß ver dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Wenig rerändert. Gekündigt 170 000
Liter. Kündigungspreis 33,9 Mark. Loco mit Faß ver dieſen Monat
33,8 33,9 bez., Durchſchnittspreis Mark, per Oktober- November 32,7 32,8 bz.,
per November Dezember 22,6— 32,7 bz., ver Dezember Januar bz., per Januar
Februar 1893 bez., er März April bez., per April-Mai 32,7 32,8 bez., per
MaiJuni bez., per Juni-Juli bez.

Stettin, 14. Oktober. Spiritus locc maſter, ohne 50 Mark Konſumſteuer
e r o?* Marl Konſumſiener 33,40, per November- Dezember 32,40, per April

iai
Vreslau, 14. Oktober. Spiritus per 100 Liter 300 Procent exck. 50 Mark

Verbrauchéabgaben per Oktober 55,80, do. do. 70 Mark BVerbrauchsabgaben per
Olto ber 32,20, do. do. ver Oktober- November do. do. per April-Mai

Poſen, 14. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (80er! 62,6ò do. loco ohne
Faß 70er 33,10. Still.

Hamburg, 13. Oktober. Spiritus loco ſtill, ver Oltober November 22
Br., per Norember- Dezember 22 Br., per Dezember- Januar 22 Br., per April-Maid 187. Roggen loco unverändert, auf Termine ſeſt, per October 183, per

als

er n h re v r W e e 5Berliner Börse

Pari 14. Oktober. Eviriins ruhig, per Oktober 46,25, Per Rov. (,25,
ver Novemder- Dezember 48,28, per Januvar-Kpril 45,80,

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 14. Oktober. (Amtlich.) Hnböl per 100 kg mit Faß. TermineRiedrieer. Eekündigt 300 Tentner. Kündigungepreié 49,1 Mark. Loco mit Faß

e dieſen Monat 49,2- 49— 49,3 M., Durchſchnittspreis Pik., ver Oktober Nov.
5,1 48,9 492 e z Nov.- Dezember 49,3 49 -49,3 bez., per Dezember Januar

bez., per April-Mai 1893 50,41 49,4--60,1 tm r e tiiv, 33. Olleber. Rübodl loco ſüll, ver Oktober 49,5, per April

Kölin, 14. Oktober. Rüböl loco 53,50, per Oktober 52,70, per Mai 52,70
Breslau, 14. Ok'ober. Rüddi per Oktober v0.- per Äpriliai 51,50.
Hamburg, 14. Oſtober. Rubdk (unverzollt) ſtill, loco 51.
Paris, 14. Oktober. (Telegramm.) HNudöl ruhig, per Oktober 0,25, ved

November 69,75, per Norember- Dezember 59,75, per Jauuar- April 50,
Futterſtofſe und Düngnemittel.

Hamburg, 13. Oktober. Kutterſtoſſe Polwkuchen, deutſche, 118 Mk. ſüs
3060 I. LCocoknußkuchen, h 1850 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 i Erdunßkuchen 160 165 Markt für 1000 Ag je nach Oual!
RNapeékuchen 320 Mark ſür 1000 Ig. Leinkuchen 146 Mark ſur 1000 g. Palme
kernſchrot 105 Mark für 1000 K.London, 12. Oktober. Cön Solpeler 8 en, 6 d. für gewöhnliche, 8 b. 10
J, bie 9 sh. für chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.Berliy, 13. Oktober. on räſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 25—40 M

Speiſebohnen weiße 20—0 Br. Linſen 30— 80 Wik. ver 160 Kilogr.
BVerlin, 14. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. Loco unrerändert. Termine

feſt. Selünd. 300 Ton. Kundigungepreis 120,5 Mk. Loco 20 41 Mk. nach
Hualität, per dieſen Monat 120,5— 20,75 Mk. bez., per OkloberNorember 11*
Z. per Pgrr Dezbr. 218 Park bez., per Dezember-Januar per April-Mas
t T.es r ded Kilogr. Kochwaare 175--220 Pik. dez., Futterwaare 148 365

Na uagWien, 13. Oktober. Mais per September-Oltober 5,89 Gd., 5,93 Br., ver

MaiJuni 1593 6,10 Gd., 6,33 Br. ſ.Rewegork, 13. Oktober. (Telegr.) Male (New) per Olibr., per Nov. 50 ſa

per Dezbr. die.
Mehl

Berliu, 14. Oktober. (Amtl.) d Gefnmedt Nr. 0 u. per 100 W
brutto incl. Sack. Termine wenig veränd. Gek. Sack, Kündigungspr. Mk. p. d
Monat 19,25- 19,2 dez., per October.„Noveinber 19 18,75 dez., per Norember
Dezember 18,95 38,9 kez per April Mai bez. vBerlin, 14. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 23,25—21,00, bez. Rr. o 20,
19,5 bez. Feine Marken Uber Rotiz. vezahlt. Noggenmebl Nr. O u.
19,5 18,75 bez., do. ſeine Marken Ro. o u. l 20,25- 19,5 bez., Nr. 0 3,5 Mk. höl e

als No. O und i per 10 Kilogramm Br. incl. Sack. vParis, 14. Oktober. Rächmiltag. (Schlußbericht). Mehl be auptet, per Oktb
51,00, ver Novbr. 10,39, Nov. Febr. 50,40, per Jannuar-April 60,70. t

New-HYork, 13. Oktober. (Telegr.) Mehl 3,10.
Stärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 13. Oktober. Kartoſſelſabrikale. Tendenz: Luſtlos. Prei

nominell. Roinüngen ſür 100 Ka. Karioſſelſtärke. Primawaare prompt 21
21j2 M. Lieferung 21- 2112 Mk. Hartoſſeimehl. Primawaarev uns 2012-21,00 Mk., Superiorſiärle 22— 23 Mk. Suyeriorwehl 22.,229

ar e

Stroh. Heu nVerlin, 13. Oklober. (Pol.-Präf.) Richtſroh Mk., Heu
100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch. mVerliv, 13. Oktober. (Pol.-Präſ.) Rindſſeiſch von der Keule, 3,20-,60 d
Pauchſſeiſch 1,06, 1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,20 1,60 Mk., Kalbfleiſch 9,00 1,70 7
Hammelſleiſch 0,90— 1,60 Mk., Vptler 9,80—2,80 Mk. per Kilogr. Cier 60 gtü
2,60 4,80 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 13. Oktober. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 4,00- 6, M

BVanmwolle und Wolle.
Leipzig, 14. Oktober. Rotirungen v. Kammzug auſ Zeit: La Plata Contram

B Okibr. 9,572 Mk., do. B Nov.Dezbr. 3,60 Mk., do. B Januar 362 do
Februar 9,65 Mk., do. BMärzMiai 3,70 Mk., do. W 9uni 3,723 Mk.
Juli- September 3,75 Mk.Liverpool, 14. Oktober. (Telegr.). (Anſangebericht.) Muthmaßlicher v
8000 B. Ruhig. Aagesimport 15000 B.5 Liverpool 12. Otioter. Nachin. Vaumwolle. Umſatz 8000 B. dav
Spekulation und Export 00 B. Träge.

Frankfurt a. M., 13, o tn ahelnge Silber in Barren per Ka

t r ein Onober. Zink umſatzlos. Hohenlohe/Piarke bez
herd am 21. Qtiober, Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Tiei

m ee eFonbon, 14. Oklober. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cig

ihn e ehe e er M men
e

iel Zuntekhe wenden i. keine
Viehmärkte. 8Hannover. 13. r a ſgetrieten r W eeh. 350 S in320 Hammel. Großvieh 1. Sorte Mk, 2. Sgit Schweine J. Sorte 60—-62 Mk., 2. Sorte 57 9 Mk. Ungarn

Schweine 1. Sorle Mk. die 100 Pfd. Kälber Sorte 75 Pfg. 2. Sorte 6027
das Pfund. Hammel Sorte 60 Pfg., 2. Sorte Pfg. das Pfund Flei

andel gut. 12. Oktober. Tendenz angenehm. Vorrath am 10. Oktober. 128eigen i die 3309 Stück et eken 1004 Stück abgetrieben
demnach vrerblieb am 12. Oktober ein Stand von 130,395 Stück. Wir
Maſiſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere Kr., mere ev
Kr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 41-42 Kr., mittlere von 43--43,50 Kr-, lei 5 o
45- 46 Kr. Serb. ſchw. v. 41,60 42 Kreuzer mitt. 41,50--42 Kr., leichte von 4224
Kreuzer.

k.
Verlag der Kktiengeſen ſchaft „Hariſchen Zeitung“ zu Halle.Verant wort o Redakteure: Chefredakteur Welyein

für Politik Feuilleton und den t Inl alt, ausſchließlich des Nachbezeichuete
Hr. Walther Gebens leben ſür Lotgles, Provinzielles. TheaterPiuſtt; r Lehmann ſür den Handels Vörſen und Inſeratentheil

t in erre.echſtunden:Gedchticke von 9—12 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannahme) u.

23 Pr. angelegenheiten) iſt geöffnet von 7? Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Zk. Ausländ. Eiſ Prior. Zf. echnungs-Courſe:v. 14, Oct. nung Ciſ.gid Anl 1889 1000 i r 0 usländ. Eiſenbahn grior- Oblig nene o 1 r mr a v l. holländ. 1

o. Gold Ren 5, z o Pr. r. e
Preußiſche und deutſche Fonds. EServiſche diente v. 1884 s 75,00 b Zedm Pardhghn Vold 4 too/100 Vieining. Looſe Mk. Dollar m 4 M. 25 Pf. o i gug

Deulſche Hieiche Anleihe 4 1107,253 do. do. v. 1885 6 75,00 b G d ch iul. Gold 5 700, Tobz Pomm. Hyp. V. III. u. IV. E. 4 105, 10650 520 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. 7

do. d J. 1 d o. v z do. V. u. VI. E. 4 102,10b G v 47 3z o. 312 100, 406 DuxPrag Gold 5 108, 70b5 G Preuß. Vodener., rückz. o 5 11400 Wechſel Rars JInterimſch. 600 Gal. Carkl-Ludwigséb. w. 12 84,90 G do. il Vu T o 107,756h. conſol. Siaais Anleihe a s n n 96,50B do nis a 106 f. 60e 2 100, 02 S eſterr. FranzStaatsb. alte 50,10 t a 3 I168,4Preuß Staats Anl. v.1808 4 101608 EiſenbahnStamm und Stamm- er e do. mee Amſterdam Fi. edo. Staate Sch. S V 1006 rin Preußß. Centraklbodener.Bk., do. Jdo e Scy. 3 h Prioriläts-Actien. do. do Srgegtes 3 77. 106 r. 160 4 101,250 London 1 vſir. T. 2 120, 1556Berſj Prämien Anleihe 32 178,70b3 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 93,25bz G do. von 1890 4 10300b3G do 1 Lſir. 9 M. 2 120,28do rer St. rlig abgeſt. 32 e ß Dividende )8901891 do. do. La. B. 5 o. 100 3i/2 96,60b Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,85Breslauer Stadt Don ren e AachenMaſtricht 3 3 61,750 do. e d Preuß. Hyp. Br. 1320 a 115, 250 do. 100 Fres. 2 M. 3 80,60Halleſche Stadt dineige u KitenburgZeih Oeſtgrreich. Suſhahn 3 r do 110 2s Petersburg 190 S.Dagdeburger Stadt reihe 9 Buſchtiehrader Bahn 10 10/,19, 25 G e rg, ar 101,80G do. 100 4 1102,30bz G do. 100 S. 3 M. 812 202,00Welinar. Sind n Anleite 3 95,706 Dux-Vodenbach i2 12 n Gold s do. 100 31/497,20b Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T 170, vBerliner u ne ar e G z u n S&ui x Suddeutſche Bodener. 4102,20 do. do. 100 l. 2 M. 4do. 4 109.10 Seuth arl-Ludwigésbahn duſtrielle G ſdo. s Gotthaxdbahn 706 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 31 Jnduſtriete cIeAſchaften. e und Vapiergeld,n n r Neumärkiſche z c Jentenbnrso i 02,306 h Dorbrowo gar. 37 viere Ascdrtsor Gold Silber v Jenr nels
und 3 2 Plecki Pr 20,100 2 Anhalter Maſchinend.A 6 4 64,60a 'udſch. Central. r rer r r n Diosrodijaſan gar. e 92.00 iwerle Dollar per St. 4,150S do. al Vater getan nen Nigſen-gselon 4et. e n n ueeten eheS n 5725 per e St-pr.j 5 57 106, vo Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 993065 Berl. Maſch. Schwartztopffſ 16 is ſ220,50 b Zmperials l ra ehe e. et t ten er ehe e en an ich. Ror in. 3,0063o. 105, b v Gotthardbahn IV. s 105,606 h Caguſche Banknoten er Lr. 2S Voſenſche 101.75 do. B. (Eibethal)ſ* 268 Olauziger Zuckerfabr 12/212 b G g 100 Fres. 80n Ppre a e Oeſtgrreichiſhe Figatsbähn s 5 r Vank Hypottz. n Eredits odetien, n eſerr Sonlnoien ver o t.

8 v u ahn 5 ä 1. 1., u 5 5h a O reußi e Sibaya i 69,90b3 Sivſen 806 v Vididende 1800 an u alleſche Maſchinenſabrik 35 35 381,00bz G do. Silbercoup. (Berl. einlbsb.) 169,75Schl Itl 3 l 97,90 G ſtp ſch 891 Inoten ver 100 o 2014,2563e do do. St.-Pr.j 58 110,25bz6 Anh. -Deſſauer Landesbank 81217 127134, 250 iüüdebrand'ſche Rühlenw. 12 s 21161, 60b Ruſl. Banknote
Weſt ſche 31 97006 Ruſfſ. Staatébahn gar. Berliner Handels-Geſ. 91217 136,00dz ette, Elbſ erſ 3 ipreußiſche do Südweſibahn gar. Vraunſchw. Hann. Hypoth. 51315 106, 309 KFörbiedorfer Zuckerfabrit s j Börse v. 14. Oct.S Kur und Neumärki 109,206 Saalbahn 0 2 b Darmſtädter Bank 9 935/8003 Leopoldshall, chen. Fabr. 0 21 73,25 B Leipziger r. 90TKommerſche imärkiſche 102 do. St.Pr. 13 4 92,50bz G Deutſche Bank 10 o “éten zv Magdeburger Allg. Gas 412 in 90,20 G

z Preußiſche 3 1029003 Warſchau Wiener 18 Deutſche Genoſſenſch.-Bant 7 6 (116,75b560 Magdeburger Baubanr 8 78,9B ächſ. Landws Sochſiſhe e WeimarGera ,9 13,25bzG DiscontoGeſellſchaſt 11 8 186,50b36 Magdeburger Straßenbahn 9 6 (149B Pfandbr. des F chſ. m
Schleſiſche 4 102908 do. do. St.-Pr.82332 3 v Dresdner Bank 10 7 142,75 Pordhäuſer Tapetenfabrik 72 Credit Verein dw. 06, oWerrabahn 3 h 7, 00 b Gothaer Privatbank 62/3 Maſchinen s s 869,60bzG Creditbr. des Sächſ. Landw.Oraunſchw. 20 Thlr. do. Grundereditbauk 0 3 87,00 G taßfurt, chem. Fabrik s 8130,00 CreditBerein Gewtſch 3/2496,90

e. re t h n e a n ſeteege ngsZélnMind. PrämienAnl. 3! 2/33,7565 u-Prioritäts- er ger ar e 12 von 1875 (ev.) 4 100 109Söchſiſche diente 3 Lerkaee& Dentſche Sllenvab v z e BVergwerts- und Hüttengeſellſchaften. e. von 1882 180/108
Ausländiſche Fonds. Obligationen Mati?craur Bivatdant on ſo d Sohn Suſae 8 ſern 123:2 z do. von 57 100, i08

ne nktint, n 4- aklerban 11c See Beth. vier t A. un We ebä i eeeicee ditbant ne e es e uChilen. Gold Anleihe 18899 41 280,759 o. e. 3!/2 98/0065 Se rer z evit 82 118,2065 Dortm. Union S.-Pr. Iit. A. 4 2 61506 re SEoyptiſche Anleihe ar. 3 n r A. draß denereditBant rerä 7 i Gelſenkirchener 12 10 136,90b3 Leipziger Bank do. 72 t 128,50
hre t do. kleine 4 99,10bz Braunuſchweigiſche Bahn g. 105,80bz G do. Tentralbodenc. 900 0E10 9 i 156, 00b30 a ergwerke 15 20 136,90bz o. Credit u. Sparban 2 126,706)Bricchiſche Anleihe v. 1881 84] 5 62,10b3 Braunſchw. Landeseiſen bahn 4 (106,90 u yp.Vorz. Act. 2 12000 arzer Eiſenwerke conv. o o ſ6,10G Fchreib4 u conſ. Gold- diente 4 45 Breslau-Warſchauer Bahn 5 reuß. poth.Bant 6 i 6 i 122006 do. St.-Pr.] o 3 25 G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 120G
Atolieniſche Nente 5 22,708 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99,50 G Reichsban 7 t 226 örder Hütten o 10,00 Halleſche StraßenbahnOecſierreich. Silberrente t S alber tadt-Blankenburg 4 [102,60 G Sächſiſche Bank y3 5 114700 önigs und Lauraghütte t s 110,00bz Div. v. i 5 107,509

e 2 LubegBü hen (gar. Weimariſche Bank conv. 11 103,000 ecree e Leiyz. Malzſete.e h 89,25 G „00 z Magdeburger w. 23,133*7,1241,00bz G r. Gat r 91 et 133er Looſe 24, b MainzLudw. (gar. do. t.-Pr. B. 23 i 33 h 230,00b ür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 55Portugieſtſche Staats Anleihe 2 97, 25b3 do. von ist 2 102,80 G Hypotbeken Certificate. Riebeck, Montan wer v e hebns Darireſieetle hell p
Dinfſ.Engl. Gold-Rente 18831 6 101,006G do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,*0 G Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 6 85, 00 B Div. 90,91 700 4 113,0009 Seidigmie wut h do. von 1881 F. Jeden d e geh 16/3 4 144 litzer Pr.Obl 4 o. 60o. conſ. Anl. 1880] 4 86,7 0bz do. 312 0 raunſchw.- Hannover „00b z Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 75 AuſſigTeplitzer Pr. Obl. Wdo. Et. Anlass em. 4 Mecdlenb. z. ren Bahn 312 Deutſche GrundſchuldBank u 102,00bz do. St. Pr. 9 Bu n rader do. v. 72 5 S

d NicolaiObligot. 4 Oberſchleſiſche La. B. 312 98,80 G o. o. 31/2197,00G Thale, S üttenSt.-Pr.] 14 9 104,50G GrazKöſlacher do. v. 72 5 86,70
o. II. Orient-Änl. 5 66,50bz o. 31/299,00bz Deutſche Hyp.-Bk. Berlin Weſieregein Alkali 11 l 100,560b3 G PragTurnauer do. b. 92,00Gdo. Präm. Anl. v. j804 9 1360,00 Oſtpreußiſche Südbahn e IV. v. Bankdisconto i Noitm.do. do. 18061 5 130,10b5 de. EScie IV. l do. a 102,20b5 conto in DörſtewitzNattm. Br.J.-A.do. Bodencred.-Pſandbr. 4 98, 10b G do. zu Sothger Prämien I. Emiſ. 3 110,00bz Amſterdam 2t London 2 Div. 9091 8 4 [72,00Bdo. Entr.Bder.Pſandb.! 5 86,50bz Rheiniſche II, Em. 3 o. II. 312105,80v Berlin aris 22 Zeitzer Par. u. edir neniſche Rente 4 Saalbahn 3 u do. Srunder. III. do. Lombard 3!/2u4 tersburg 4 Div. 90 4 496,509do. Stagte-Ob!. fund. 5 102,2063z WeimarGeraer 4 100,50G rückz. 110 3 98,50bz do. Privatdisc. 2 ien 4 rrwaundo. de. aujert. 6 v7,30bz Werrabahn 3896 4 (102 60dz0 do. V 110. I31/4198,50b Brüſſel 3!/3 Rangteldg K. ſco. 3Tun h e n m e r
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